
ılirıe elidemann

99° immer Fuhlung mit en Teilen der Kirche‘‘
Der munstersche Theologieprofessor

tto ı1per auf dem Weg ın die migration
1933 —1938

Als der Verfasser sich 1mM Sommersemester 1964 der Westfalischen
Wilhelmsuniversitat fur se1ın erstes emester A Studium der EVaNge-
lischen Theologıe eingeschrıeben e, fand 1 Vorlesungsverzeich-
N1S den Professor Otto 1per Zw el Stellen verzeıichnet. 1Nnma. als
emeriıtlierten Professor der Systematischen eologı1e un! ann
hervorragender Stelle VO der ganzel Universıiıtat geehrt als einen
ihrer ebenden Ehrenburger Kr allerdings keine Gelegenheıit,
1per als selinen eigenen Lehrer rleben Das lag nıcht NUurTr aran, daß
EeS einem Anfangssemester nıcht geraten werden kann, gleich einen
solch steılen G1pfel der theologischen Universitätsausbildung sturmen

wollen, w1ıe ıhn dıe Systematık darstellt War 1per doch auch eın
Neutestamentler. Es lag auch nicht der Emeritierung dieses och-
schullehrers boten doch andere emerıit1ı durchaus Lehrveranstaltun-
pcCcNn Es mochte eher der großen raumlıchen Dıstanz se1lines MN-
wartıgen Wohnsıtzes vVARS westfalischen unster liegen. Als sSseiıne
Adresse War verzeıichnet: 1ıte iıne Lane, Princeton/New Jersey.
Warum un w1e ihn se1ın Weg aus unster weggefüuhrt?

Werner Danielsmeyer berichtet seınen Erinnerungen „Führun-
gen Eın en 1im 1enst der Kirche*‘‘ VO  . seliner munsterschen Stu-

Sowelılt nıcht anders vermerkt, stammen die 1ler zıiıtierten Tkunden, denen uch dıe
beıden 1mM Anhang abgedruckten agebucher tto Pıpers gehoren aus ınem Konvolut,
das dem Verfasser VO: seiner Mutter Irmgard Heiıdemann geb Raeder nach dem Tode
sSeiINes Vaters, des Pfarrers Heinz-Wilhelm Heidemann aus Herford (1911—1981), überlassen
wurde. Es soll ach Drucklegun; dieses Artıkels der Eıv Arbeitsgemeinschaft fur Kirchlıi-
che Zeitgeschichte In Munchen zuganglıch gemacht werden, deren Mıiıtarbeiter Friedrich
Wılhelm Taf mıiıt eiıner systematisch-theologischen Aufarbeıtun: des eithın elI;  nen
erkes VO: 1per befaßt ıst: „„‚Denn 1per Wäal einer der weniıgen Lutheraner, die der

parlamentarıschen Demokratie VO:  -} Weımar ausdrucklich theologische Legitimitat (der
eue ag sel Obrigkeıt 1mM Sinne der Tradıtıion) zuerkannt aben.  « (Briefliche Miıtteijlung

den Verfasser VO. TU: Der Verfasser ist während der fun{fzıger TE
einmal tto 1per ım Predigerseminar Soest begegnet Wenn seine ontakte mıiıt ihm 1m
Gymnaslastenalter ZW al uch nıicht sehr tief se1ın köonnen, hatte ıhm se1ln Vater
bel diesem hemalıgen-Treffen doch die erste ung mıiıt einem Lehrer der eologı1e
ermoglıcht, un:' die viıelseıtige Persönlichke: Pıpers ist nıcht nhne Einfluß auf se1ine eigene
Studienwahl geblieben.
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dienzeit Aaus dem Jahr 1933 ber Pıper, daß WITF iın einem fruhen
Herbstmorgen ZULE: Bahn begleıiteten, VON aus einem holläandi-
schen Hafen und VO  . ort mıiıt dem Schiff ach Kngland fuhr‘‘* Wer WarTr
1U dieser munstersche Universıitatslehrer, fur den das Wort Professor
N1ıC u  — eine Berufsbezeichnung Wäal, sondern der Beginn der
Nazızeit ın Deutschland auch einem Bekenner geworden WAarT, dessen
Lebensweg INs w1ıl fuhrte?

ÖOtto Alfred Wılhelm 1per, geb am 20 1891 1ın Lichte CAWAarTZ-
urg-Rudolstadt), WarTr der alteste Sohn des pothekers Morıtz Pıper
un! selner Tau ulıe geb Naveau. ach dem esuch der Dorfischule 1ın
Wallendorf kam das Erfurter Gymnasıum, das 1910 ach dem
Abıtur verließ. Wahrend seliner chul- un! Unıversitatszeit WarTr „ın
Thüringen einer der Fuhrer und ersten Bahnbrecher der begıinnenden
ugendbewegung 1M ‚Wandervogel‘ CC

Vom Sommersemester 1911 bıs ZU Sommersemester 1913 WarTr

—abgesehen VO Wıntersemester 910/11 iın Marburg Jenenser T’heo-
logle- un Philosophiestudent, wobel auch Laıteratur und Naturwis-
senschaften 1n seinem Bıldungsweg Nnıc unberucksichtigt 1eß Eın
Hohepunkt War fur ihn das Studienjahr 913/14 1n Pariıs, gleichze!i-
tıg der „Faculte des Lettres‘‘ der Sorbonne, der „Faculte libre de
theologie protestante un dem „„Instiıtu catholique‘*‘ studierte.

Anfang August 1914 bestand 1n Weımar eın theol kxamen un!'
meldete sıch gleichzeitig freiwilliıg eım Infanterı1e-Regiment r Eın
Jahr spater wurde be1l Kampfen 1n olen opf un Fuß schwer
verwundet, ach seliner Grenesung ging ‚freiwillig 1916 wıeder die
Front, kehrte aber muıiıt vollkommen zerrutteter esundheit 1917 wıeder
zurück‘‘ ® Nach langen Lazarettaufenthalten un Garnisonsdienst
bestand wıederum 1n Weımar 1Im erbst 1918 das theol Examen.

Pıper tTat nıcht ın den unmıiıttelbaren kırchlichen Dıenst eın, SOTMN-
ern bereıtete sıch ab Ostern 1919 nachdem vorher Munchen
Kontakte mıiıt der katholischen Theologie aufgenommen hatte ın
Gottingen aufPromotion und Habiıilıtatiıon VO  — 1919 ahm 1m Septem-
ber auch der Tambacher Konferenz teıl, dıe VOT allen Dıngen UTrC
arl arths Vortrag ‚„„Der Christ 1n der Gesellschaft‘‘, WI1e sıch spater

Danielsmeyer, Werner: uhrungen Eın en im Dienste der Kırche, Bıelefeld 1982, 23
Es sınd offensichtlich ber außer dem VO: Danielsmeyer erwaäahnten Ernst Kınder och
elıtere Schüler Pıpers beı diesem schle: ZU Bahnhof gekommen.
So Pıper selbst 1n seinem 1mM Nachlaß des Pfarrers Heinz-Wilhelm Heiıdemann (1911—-1981)
AaU!  N Herford befin!  ıchen Lebenslauf, den offensichtlich 1Im Zusammenhang mıt der
uC ach einem Arbeıitsgebiet verfaßt hat.
Ebd
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zeigen sollte, der Geburtsstunde un! dem Geburtsort eiıner kırchli-
chen EW wurde, die un dem Begriff Dialektische Theologıe
zusammengefaßt wurde. Eın VO  - ort aus wirkender atz arths War

Z ;„„Wo hat enn die Gotteswelt offene WFenster Gesell-
schaftsleben hın? Wıe kommen WI1Tr dazu, tun, als ob S1e hatte? Ja
Christus ZU soundsovlılelten Male sakularısıeren, heute der
Sozlaldemokratıie, dem Pazıfismus, dem Wandervogel J1e  e, WI1e
hemals den Vaterlandern, dem Schweizertum un:! dem Deutschtum,
dem Lıberaliısmus der Gebildeten Liebe, das mochte ul  N allenfalls
gelıingen ber nicht wahr, da Tau uns doch davor, WIT Ochten doch
eben Christus nıcht eın Mal verraten.‘‘* 1per mMUu. be1l dieser
TagungZ mındesten bemerkt worden se1ın. Denn der spatere Schrift-
leıter der Zeitschrift ‚„„‚Zwischen den Zeıten  : der Munchener Pfarrer
eorg Merz, dem Pıpers spatere Famıilıe auch Bezıehungen hatte>,
notiert 1ın selınen Eriınnerungen: „„Auch Friedrich ogarten Warlr VO  -

Stelzendorf, eıiınem Orichen zwıschen Auma un! Zeulenroda, muıt
seınen jungen Freunden AUS dem Jenaer Wandervogel, Otto 1per un:!
ar Zuiegner, gekommen.‘‘® Moglicherweıse hat Pıper auch eınen
gewlssen Einfiluß auf dıe Berufung arl arths ach Gottingen gehabt,
es Warlr das erste Hochschullehramt dieses Schwelizer Theologen, enn
eorg Merz erinnert sich weıter ‚„„‚Personlıch OTie ich ZU ersten Male
VO  - dem Plan, 1ın Gottingen eine reformierte Professur errichten, 1
Herbst 1920 11ITC Otto 1per, der eben seiıine Habilıtıierung be1l Carı
Stange vorbereiıtete un unglaubıg abwehrte, als ich sagte ‚Da oMmMmM:
NULr Karl Barth 1n Betracht.‘ C6 Das Tstaunen Pıpers mMochte auch seiıinen
TUN! darın en, daß Barth, der sıch einer Leıitfigur der protestan-
ıschen Theologıe entwickeln sollte, sich 1n sSseiıiner Universitaäatslaufbahn
nıe der akademıiıschen Ochsentour VON Promotion un! Habıilıtatıon
unterworfen hat

1920 Thilelt ın Gottingen die venıa egendı un! wurde ach Vel-

schledenen Vertretungen un:! Lehrauftragen ort 1929 nıchtbeamteter
außerordentlicher Professor. Von seiıner Parıser bekam 1mM
Marz 1930 den Ehrendoktor. Er War damıt wohl der einziıge eutische
evangelısche eologe, wWenn nNn1ıC. galr Wissenschaftler uberhaupt, der
zwıschen den beiden Weltkriegen 1ın Frankreich auf 1ese Weise geehrt

ar arl Der Christ 1ın der Gesellscha: Eiıne Tambacher Rede, mıit einem Geleitwort
VO  —- Hans Ehrenberg. Zatiert nach: Anfange der Diıalektischen heologie, 'Teıl L, herausge-
en VO: Jurgen Moltmann, Munchen 1966,
Danıelsmeyer, 19, ber Pıpers spatere Ehefrau: „„Als Braut WaTr s1e VO dem amalıgen
Studentenpfarrer eOT; Merz in Munchen 1mM christliıchen Glauben unterrichtet un! ann
getauft worden.‘‘
Merz, eoOTg: Wege Uun! andlungen, Eriınnerungen aus der Zeeıit VO —19 ach
seinem Lode bearbeitet VO: Johannes Merz, Munchen 1961, 241
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wurde ZUur eıchen eıt wurde als achfolger Karl Barths ZU.
ordentlichen Professor der Systematischen Theologıe dıe CeVange-
lısch-theologische Fakultat der Westfalıschen Wiıilhelmsuniversitat ın
unster berufen Er sollte 1ın dieser Tbeıt, die als „eıne fruchtbare
Tatıgkeıit‘“ ansah, NULr vergleichsweise wenige TEe bleıben konnen.

1{1
Von unster AUS hatte 1ıper der weımonatszeıtschrift ‚„„‚Neu-

werk‘‘ eiıinen Artıkel „„Auf dem Wege einem Bekenntnisse*‘‘
geschrieben, ın dem sıch krıtisch wohlwollen! muıt dem ‚„„Wort un
ekenntnis Altonaer astoren der Not und Verwirrung des offentlı-
chen ebens VO Januar 1933 auseinandersetzte, ohne TEelllclc auf
den Anlaß SeinNner Abfassung, den tonaer Blutsonntag VO 17 Julı
1932, der be1l Straßenkäampfen odesopfer gefordert hatte, eingehen

konnen Ooder wollen ach Meınung Pıpers verdient dieses oku-
ment AQUus Norddeutschlan: WarTr VOLr der achtubernahme Hıtlers
eia. worden ‚„„dıe aufifmerksamste und gewissenhafteste each-
tung der evangelıischen Öffentlichkeit‘‘.7 Er sıeht 1ler eınen Neubegınn
fur das 1ın der EkKvangelischen Kırche 1ın Vergessenheıt ne un
nıcht ausgeubte Lehramt der Kıiırche. ‚„„‚Hier hat sich eine konkrete
kirchliche Gemeinschaft, namlıch die Pfarrerschaft VOonNn Altona,
einem Bekenntn! zusammengetan un sıch UrTrec Unterschrift N-
seıitig verpflichtet So we1ß die Gemeinde, daß S1e nıicht mıt der DOT-
sonlıchen Meinung einzeiner Pfarrer Lun hat, un handelt es sich
nıcht eine Kundgebung, der eın bestimmter Personenkreıis ande-
LE  - gewlsse Grundgedanken fur die Verkundigung empfiehlt, sondern

Normen der Verkundiıgung, auf die sich die Unterzeichner Vel-
pflichtet en EWl der Personenkreıis, der hinter diesem Bekennt-
nN1SsS ste.  9 ist leıin 1MmM Verhaltnis den deutschen evangelıschen Kır.
chen ber ist ler eın Ansatzpunkt eschaffen, VO dem aus INa
weıter OoOmMMmMen kannn  66

Pıper ahnt ler wacher Zeıtgenossenschaft, da diese hauptsäch-
liıch VO  - Hans Asmussen veranlaßte FYlugschrı eın Markstein auf dem
Weg A „„T’heologischen rklarung‘‘ der Bekenntnissynode VO Bar-
INe  - VO 29 DIS 31 Maı 1934 werden konnte Allerdings WEels
gleich auch auf einen theologischen un! polıtıiıschen angel dieses
Dokuments hın, der dıie kırc  ıchen Krafte fuür eiINe wıirksame Verhinde-
Trung des deutschen Verhängnisses ab 1933 lahmen sollte ‚„Wohl WITd da
VO Lebensrechte des Staates gesprochen un Seiner Pflıcht, der
Natıon Lebensraum schaffen, SOWI1Ee VO  - sSseinem Rechte ZU. Kriege.

1per, tto Auf dem Wege einem Bekenntnisse, 1n Neuwerk, ahrgang, Maı
1933, 27—37, 30
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ber daß Gott nıcht lauter isolıerte Nationen geschaffen hat, sondern
eiNe 1ın Nationen gegliederte Menschheiıt, un! daß infolgedessen Ver-
pflichtungen der Natiıonen fureinander bestehen und Begrenzungen
ihres Lebensdranges, daß der Krieg eines der schwersten TODIeme
staatlıchen Lebens ist und keineswegs selbstverstandlıiıche Pflıcht, da
es neben und dem utopıschen Pazıfismus auch eın christliches
Friedensstiften geben mußSß, all das T! nifolge des naturrechtlichen
Ansatzes nıcht recht 1INs7

In den ersten onaten des Jahres 1933 erlebten dıe Deutschen, daß
ihrem Land eın Machtwechsel mıit nıicht oll absehbaren Folgen

stattfand. Das geschah auch unster Mıt welchen Vorbehalten Pıper
der Machtubernahme Hıtlers un ihren Auswirkungen gegenuber-
stand, mag vielleicht eın atz AQUuSs SeiNner Ethikvorlesung Maı
, eiınen Tag ach dem ‚„„Ersten Maı ‘ der, W äas die emokrati-
Schen Kabiıinette nıcht erreicht hatten, VO  — der Hıtlerregierung ZU

gesetzlichen elertag Tklart worden War un untier natiıonalsozilalisti-
scher Regile 1mM ganzen Deutschen eliclc muıiıt Demonstrationen gefelert
worden Wa  ; ‚„„Wır wollen 1n das, W as WIT gestern gesehen en, all
die Begeıisterung, keinen Gıifttropfen mischen. Wır sınd 1ler aber
einer Stelle der orschung, der ahrheı die Ehre geben ist. Es ist
heute och nıcht ausgemacht, ob as, Was WITr gestern gesehen en,
der Anfang eines Neuen oder der Anfang des es ist.‘‘9

1per hat seine Beobachtungen un Empfindungen VOT der eıt
selner Abreise aus Deutschland auch schriıftliıch un der Öffentlichkeit
zuganglıch reflektiert Er akzeptiert zunachst dıie eUe Machtlage ‚„„Di1ie

Phase der natıonalen Revolution ist abgeschlossen: auf polıtı-
Schem Gebiete durch dıe allseıtige Gleichschaltung, auf kırchenpoliti-
schem Hre den Slieg der Deutschen Christen. SO bıtter die Anerken-
NUunNn dieser atsachen vielen seın Mag, dıie bısher auf der Gegenseıite
gestanden en, ist doch Urc diesen vollıgen Sleg un! die restilo0ose.
Ausschaltung der egner AaUus en leıtenden Stellen dıe Lage heute fur
alle eıle fruc  arer un verheißungsvoller als VOL einem halben
Te Weıil die Fragen der Macht fur absehbare Zeıten entschieden SINnd,
ort zunacns der Kampf die aCcC aufun damıt auch die unfirucht-
are Gegnerschaft der etzten Te die Fragen der Gestaltung treten
heute 1ın den Vordergrund Und weıter ‚„ WIr en begriffen, da auf
dem Gebiete der Leıtung un Regilerung die alleinverantwortliche
Yuhrung herrschen MU. ber We keın Mensch als Einzelner der
ahrheı machtig 1st, braucht auch der Fuhrer ZU. er der Gestal-

Ebd.
Aus eıner spater n]iedergeschriebenen Erinnerung des Pfarrers Heinz-Wıilhelm e1lde-
INnann
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tung den Rat un dıe der Anderen. onmehren sıch die maßgeb-
Lichen Außerungen, daß die Einheitlic  el der Staatsfuhrung nıcht
Unıiıformita des Denkens edeutet, sondern NU. verantwortliche Ge-
undenheıt des Denkens un! Redens das gemeınsame Zael SO ist
heute auch der Zeitpunkt gekommen, die evangelısche Kırche sıch
aufs NEUE 1INSs esprac. begeben muß.‘‘19 Dabe!i erhofft 1per allerdings

EeWas w1e eıne offene Debatte, enn: „„Die Deutschen Christen sSınd
ohne theologisches Programm den amp eingetreten, weiıl der
amp fuür sS1e zunachst eın amp dıe aCcC 1n der Kırche Wwar  6
Jenseıits der Auseinandersetzungen ihren rechten Weg sieht aber
auch schon dunkle olken fur alle 'Teıle der Christenheit 1 natıonal-
soz.lalıstıiısch beherrschten Deutschland ‚Schon WIrd selbst innerhal
der Parteı das Bekenntnis U posıtıven Christentum, sofern eın
ekenntniıs den christliıchen ausgepragten ypen des Christentums
ist, In rage gestellt.‘‘**

1per sollte NUu aber erleben, daß seın Wort un seın Rat be1l diesem
Gesprach, be1l diesem Wege einem Bekenntnisse, auf dem
als „„Endziel eın gemeinsames Bekenntnis des deutschen Protestan-
tiısmus 1n den Fragen des offentlıchen Leb Thoffte, N1ıC mehr
weıter 1n Deutschland VO  — der Unıversıtat unster aus oren WAarl,
we:iıl ıhm ort die materijelle Basıs seliner Eixistenz entzogen wurde.

111
Zum September 1933 wurde aufgrun: S4 (poliıtischer

Paragraph) des Sog!  ten EsSEetizes Z Jljederherstellung des
Berufsbeamtentums ‚‚ohne nahere Angabe VO  5 Grunden entlassen‘‘.12
Die Grunde fur seline Entlassung ıhm nıcht genannt worden. Es
gab Oorwurte, daß Pıpers eTrufun; VO sozlaldemokratischen Kul-
tusmiıiniıster Grimme gefordert worden sSel Diıiese untergrundige Pole-
mık ist sıiıcherlich auch mıiıt den Vorfallen anderen preußischen
Unıversitaten sehnen WwW1e etiwa dem „„Fall Dehn‘“‘ Daher ist eın
TIEe VO  - Pıpers Kollegen Stahlın aufschlußreich, 1ın dem dem stud
theol Heinz-Wı  elm Heıdemann mitteilte:

IS ıst M1r heb, da S1e mich VOINl diesem Grerucht, dıe seinerzeıtıige
erufung VOoNn 1ıper sSe1 eiıne reın polıtische erufung BEWESECN, 1n
enntinıs gesetzt en un! MI1r dadurch Gelegenheıt geben, diesen
Irrtum berıc.  en Meine Fakultat ermachtigt mich, nen Folgen-
des mitzuteilen: Es ist bekannt, da 3 damals Herr r“ sıch sehr fur
Gogarten als selınen achfolger einsetzte. Die gesamte ubriıge
10 1per, tto Deutscher £E1S' und deutscher Glaube edanken ber Kolben-

heyers Paracelsus-Trilogie 1n Neuwerk, ahrgang, 29/130.
11 1per U, 131
12 Pıper, Lebenslauf
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machte einen einmutıigen Vorschlag, auf dem auch Pıper eıner
un 1n einer orm genannt Wal, Aaus der unzweldeutig hervor-

g1ng, daß der wıillkommen Wa  ; Irgendwelche politischen
Erwagungen haben el nıcht die leiseste gespielt, einem 'Teıl
der War überhaupt N1ıC bekannt, daß Pıper Sozlalıst WAarT, und
keinem konnte 1ın den 1Inn kommen, ıhn deswegen vorzuschlagen.
1elmenr konnte ach NseIeTr Überzeugung fuür selne eTrufun. den
Ausschlagen der Umstand, daß ar mıiıt ıhm als einzıgem neben
ogarten Seın Eiınverstandnıiıs erklarte, daß also Pıper der einzıge
Wal, ın dessen Benennung dıe Fakultat ein1ıg WaTr Seine Berufung
annn also nıcht als eiıne jener Berufungen bezeichnet werden, dıie aus

eın polıtıschen Grunden ohne oder den ıllen der
zustande gekommen Sind.

Ich ermachtige S1e selbstverstandlıch VO dieser meıliner Mitteilung
jeden der ac wiıllen notigen ebrauc machen.‘‘!©

Es indes Was damals fur viele ın dieser Konsequenz och
N1C voll durchschaubar War ın der Biographie Pıpers bıs 1ın
Entwıcklungen gegeben, dıe iıhm eın Wırken 1mM nationalsozialistisch
beherrschten Deutschland un seınen gleichgeschalteten Uniıversiıta-
ten sehr schwer, Welnn nıcht gar unmoglıc gemacht hatten.

Im Aprıl 1920 Elisabeth alınger aus unchen, Tochter des
Munchner Kaufmanns Hugo alınger un seiıiner Eihefrau Mınna, geb
Frıedlander, geheiratet. S1e stammte aus eıner jJjudıschen Famıilıe, un:!
eım Eınsatz des Studenten Heidemann fur 1per gegenuber den natıo-
nalsozlalıstiıschen Kultusbehorden hat das Argument nıcht gewirkt,
daß Hugo alınge ‚„dıe Organısatıon der bayrıschen Abstimmungsbe-
rechtigten geschaffen hat, als 1920 galt, VOIL dreizehn Jahren fur dıe
edtToNtie eımat einzutreten uch hat Herr alınger dıe Fahrten
der bayrıschen bstimmungsberechtigten 1ın dıe edrohten OSLT- un:!
westpreußıschen Grenzgebiete geleıtet, dalß einem nıcht ger1ın-
gen Teijle geholfen hat, dıe gefahrdeten ostpreußischen un:! westpreußi1-
schen Gebiete muit 94 % Ja-Stimmen dem deutschen Vaterlande
erhalten Anlaßlıch der 10jJahrıgen Feler dieses Ereign1isses wurde Herr
alınger VO  - der Berliner Zentrale des Bundes mıt der Ehrennadel
ausgezeichnet.‘‘!*

Von denjenıgen, die selıne Entlassung bewirkt hatten, Wäal ohl
keiner 1ın der Lage, auch NUuLr eines der bıs dahın vorlıegenden selbstan-
dıgen er Pıpers angeMeESSCH beurteilen.!®
13 Im Nachlaß Heıdemann
14 Im Nachlaß Heıdemann
15 Im ang seinem Lebenslauf fugt ıne Laiste seliner Monographien Del. Als zehnte

Druckschrift erwahnt „Eıne Sexuale  ık ist och eım Verlag un! wıird ın diıesem
Herbste edTUC: werden.‘‘ Vgl uch Danıelsmeyer, 24 Eıne ausfuhrliche 10gTa-
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lerdings Wal ıhnen anderweiıitiıg aufgefallen. cn WarTr 1ın meılıner
Tatıgkeıt der Universitat 1m iIınne elıner Hochschulreform tatıg In
der Frankiurter Zeıtung, Studentischen Zeitschriften und Vortragen
habe ich dıesen Fragen haufig das Wort ergriffen.‘‘16 1per War eın
theologischer Lehrer, der menschlichen Kontakt seinen
Studenten hielt In den Ferien wanderte mıiıt ihnen agelang, W as
damals und vielleicht heute wieder) fur einen deutschen Professor
ungewohnlıch Wäal. Dabeı WarTlr spuren, daß seine Jugend 1m "T’hu-
ringer Wandervogel mıiıt der Übernahme des munsterschen Ordinarlats
nıcht vergessecn Er verstian!:! e  9 auch Theologiestudentinnen
wı1ıssenschaftlicher Arbeıt 1M Seminar ermutigen, als dıe Kırche das
geistliche Amt fur Frauen och verschlossen hielt.!‘

Pıper selbst beurteilt Seıin Wiırken e1ım SCNHIeEe AaUus Deutschland
‚„„‚Meıine Tatıgkeit wurde sehr erschwert, We ich gleichzeıtig fur eiInNne

internatıionale Verstandıgung auf relıg10ser rundlage un fur eiıne
Aussoöhnung der Klassen auf der rundlage des Sozlalısmus atıg War
Parteıipolitik habe ich nıcht betrieben In der okumeniıschen Arbeiıt
habe ich eiıfrıg miıtgearbeıtet, 1927 gehörte ich der deutschen Delegatıon
der Weltkirchenkonferenz Faıth an! er Lausanne Mehr-
fach unternahm ich laängere Studienreisen ach Frankreich un! Bel-
gıen, ort relıg10ses und sozlales Leben studieren. 1928 Warl ich
siıeben Monate da, 1930 1l1er un 1931 Zzwei.‘‘18

1per verließ Deutschland also nıcht ganz unvorbereiıtet. War se1ın
1C aber bısher 1ın erster inıe auf den franzosischsprechenden Raum
gerichtet, begann sSeın ıl zunachst 1m miıttelenglischen Bırming-
ham den olleges VOoNn Oak, dıe ihre FEntstehung VOI en Dıin-
gen der Personlichkeit des Quakers John OWNnfiree ıınd der Großzu-
gıigkeıt sSe1nes Glaubensgefährten un Schokoladefabrikanten George
Cadbury verdankten, SC  1e  iıch Princeton Theologica emı1-
Nal y 1ın New Jersey ıhr Zauel finden Es are fuüur ın furchtbare un
zugleıc fruchtbare Jahre Eın Problem WaT fur iıh: gew1ß, daß eın
seiner mitteldeutschen Heımat verbundener utheraner War Als
olcher hatte weder KEngland och presbyterlıanıschen Semminar

phie Pıpers ist ım ang seliner FYFestschri1: finden Current Issues ın New Testament
Interpretation, Essays 1n honor of tto 1Der, edited Dy Wılliam Klassen anı Graydon

Snyder, New York, k,vanston, London 1962, S. 247260 Sie scheıint indes bel er
Sorgfalt nıcht vollstandıg se1ın, enn seine Kolbenheyer-Rezension, vgl
Anm

6 Lebenslauf
Freundlicher 1nwels VO: Frau Hıldegard Schulte, geb ısenhut, ahnenklee-Bocks-
wıese.

13 Lebenslauf
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in Princeton Konfessionsverwandte. Von seiner Famlılie WaTl g —-
trennt ETr hat sSe1INe Entlassung und Seline Emigration ‚„„als eiINe Prufung
Gottes‘‘19 angesehen. Wahrend aus unster der Theologiestudent
Heidemann einem Berliner Ministerlalrat aus dem VDS Vereıin Deut-
scher Studenten) gegenuber den verbıitterten Vorwurf erhebt Pıper
Ir NU. 1ın der Welt umher, Irgendwo eın Unterkommen fin-
den‘‘,20 hat Pıper ZzZuma. VOTLT der eıt des ersten Weiıihnachtsfestes 1mM Exiıl
wohl starkes Heimweh, das ihm allerdings 1mM Zusammenselin mıt
englischen (Quakern, WEelnll nıcht schwındet, doch ertragbar WwIrd Er
deutet VO  - diesen eiunlen 1n einer agebuchnotiz VO 20 De-
zember 1933 aus dem Meeting OUSe 1ın ork „„Es scheıint MIr unend-
ıch wertvoll se1ın, da ß iıch 1n eıner Temden Stadt neben einem
Menschen sıtzen kann, den ich och n1ıe sah un der MI1r doch durch
se1lne Gegenwart das Gefuhl nımmt, alleın der Fremde eın.  ..

Eın etzter Brief Pıpers VOT dem Zweıten Weltkrieg AUS Princeton
VO Juniı 1933 teıilt seıne eUe Adresse (ab eptember) mıiıt 58 Mer-
Cel Street (seın Nachbar Wal ort Albert Eıinstein).

„Lieber Herr Heidemann,
herzlichsten ank fur Ihren Brief. iIch die etzten Monate 1el
tun, ist heute der ruhıge Sonntag. Ich habe 1U das Manu-

skrıpt meılınes uches ‚„„‚God iın Hıstory  06 abgeschlossen, 1U kommt
och eine OC Sommerkonferenz fur Pfarrer, un annn g1ibt’s FWFerılıen.
Ich werde VO ab etwa eine Woche daheim eın Es ware schon,
WenNnn ich S1e be1 der Gelegenheıt senen konnte. Im ugus WITrd ann
die Famıilıe hlerher ubersı:edeln Ich bın fur eın weıteres Jahr 1ler
verpflichtet worden allerdings 1ın erster Linıe fur un iıch hoffe,
da ich SC  1e  iıch 1ler oder 1ın einem anderen Semıinar eine dauernde
Stellung finden werde, Ssoweiıt 1ın diesem Zeitalter ELW. dauernd sSeın
annn Die Umstellung aufs rıngt 1el Arbeıt mıt sıch; aber ich sehe
immer mehr e1n, daß eiINe CcChwachne der NEeUueIienNn Dogmatık WAar,
Nn1ıC 1SC. seın Nur annn ann dıe wleder das uch
der Gemeinde werden, WenNnn all theologıisches Denken und
Predigen VO ihr bestimmt ist.

Meiner Tau ist die etzten TE nNn1ıC gut S1e WaTl 1el
ran VOT em aber scheınt S1e seelisch ziemlıch mıtgenommen
se1ın. Ich freue mich, daß 1ese ange eıt des artens U, ndlıch
zuende geht Wır wohnen auf dem Seminary Campus, 1M Schatten
schoner alter Baume

19 1e. Anm. 20
Eın Durchschlag dieses ausfuüuhrlichen Schreibens ist 1m Nachlaß Heidemann. ort uch
Pıpers handschriftlicher T1Ee': VO': 26 unı 1938
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S1e werden ohl TecCc en, daß der eutische Tof. heute dıie
außere un! innere Entwicklung urchmachen muJS, dıe der franzoOs1-
sche 1M 17 ahrhundert durchmachte Es Wäal eiıine schwere Zeeit, aber
wı1ıe sıchtlıch hat Christus sSse1INe Macht bewlesen! Es ist trostlıch
wı1ssen, da ß WITr keıin ecZ Verzweiıfeln en

Mıt herzlıchen Grußen un! vielen uten Wunschen bleibe iıch
Ihr
ÖOtto Pıper  e&
Die Famıilıe 1per MUu. ELW. VOI dem freun:  ıchen Geilst, der 1ın

ıihrem munsterschen Haus lebenslange Bindungen chulern wach-
SeC  - lıeß, die ıhm ıihrem welıtleren Lebenslauf Freunden wurden, mıiıt
ber den antıge. haben, enn 1n seıner 1962 erschlenenen
Festschrift E 70 Geburtstag schreıbt se1ın Kollege ames cCord
‚T’heir ome al 58 Mercer Street, Federal mansıon 1IrSs OCccupled Dy
the Seminary‘s founder, Archibald Alexander, 15 always OoPpCN Frıday
afternoons for tea an 1s the setting for the SOTrt of theologıca ad-

tıon an Walmn personal friıendshıp that ave led generatıons of Priınce-
ton D.'s to refer ese afternoons ASs their richest educatıonal CXDEC-
riences. 6C

Pıper WaTl VOTL em fur seline westfalischen Theologiestudenten 1n
Deutschland eın Wegbereıter der Ökumene. Aus der Emigration hat
inhnen sSse1ine Tagebuchaufzeichnungen ach Deutschland zukommen
lassen S1e Siınd VO  - OIiienDar weiblicher Hand mıiıt Schreibmaschinen-
durchschlägen vervlelfaltigt worden. Das War nıcht ganz ungeiahr-
lich.22 ET hat damıt seinen Munsterschen un! ohl auch Gottinger
Chulern aber eın Fenster ach draußen offengehalten, das ihnen dıie
offnung au die frele uft 1ın einem Deutschland erhielt, das unter
Hıtlers Fuüuhrung ZWalr viele TEe eıinen außenpolitischen un! miılıtarı-
schen Erfolg ach dem anderen verbuchen konnte, aber gleichzeıtig
dem freimutigen Glauben un! enken seıt 1933 eiıne Schnur den
als gelegt a  e, dıie SC  1e  iıch fur viele ZU. Henkersseıl wurde ach
dem Krıegsende 1945253 WarTr selınen deutschen chulern moglıch, 1ın

21 James cCord tto 1ıper. An Apprecılation, 1n Current Issues, X I1
22 Aus einer Anweıisung des SD-Hauptamtes (Heydrıiıch) VO Februar 1938 ‚„„Die ÖOku-

INneNne stellt den polıtisch internatıonalen Protestantismus dar Dıese Bewegung ist hne
den Hintergrun der l1beral-demokratischen Welt nıcht denkbar. S1e tragt einen marTrxı1ısti1ı-
schen, pazıfistischen und dıschen harakter. Der Eınfluß der okumenischen Bewegung
auf das eutsche Kırchenleben ıst sehr TOß.““ 1ın eTichte des und der Gestapo ber
Kirchen und Kırchenvolk 1n Deutschland —1 bearbeitet VO:! Heınz ODeTaC
Maınz 1971, 9921

DA 1per wurde Viızeprasıdent des Am Relıef Cent Eur. un! WaTr VO:! 1946 — 66 Prasıdent der
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ihren kırc  ı1ıchen Amtern dem angelsachsischen Protestantismus mıt
eıner Unbefangenheit begegnen, diıe ihren Vorgangern ach 1918
leider weıtgehend gefehlt hatte el sollte nıcht vergessecn werden,
daß Pıpers Sohn 07280 fur diese Befreiung be1l der deutschen Ardennen-
offensıve als -Solda se1in Leben gelassen hat

Hıer selen NU. wel Tagebuchabschnitte Pıpers AUS dem Nachlaß
meılınes aters, des Pfarrers Heinz-Wılhelm eidemann aus Herford
(1911-1981), muitgeteilt. Es WAarTre schon, WEeNnnNn dieser Abdruck weiıtere
unveroffentlichte Aufzeichnungen Pıpers hervorlocken konnte.

Auszuge aus dem englıschen agebuc Pıpers Siınd bereıts ın der,
reichliıch verspatet, erst 1 Dezember 1934 erschlıenenen ersten Num-
INelr der weılımonatszeıtschriıift „Neuwerk‘‘ (Jahrgang abgedruckt
ESs ist ort allerdings N1ıC. 1n seıner kalendarıschen Folge, sondern
systematısch geordnet lesen. em handelt sich eiıne frei1wıiıl-
lıg Ooder VON außen zenslerte Fassung Allerdings ist ort der letzte
Kıntrag untfier dem Julı 1934 verzeıichnet. Es konnten also durchaus
och weiıtere Tagebuchblätter auftauchen.

Es ist nıcht ohne Reız, daß unmıiıttelbar VOTLT Pıpers Beıtrag 1mM ‚„„‚Neu-
werk‘‘ edanken des VO anchen als Gottinger Großmeister der
systematıschen heologı1e angesehenen Emanuel ırsch A ZUT Lage der
Unıversıtat‘‘ abgedruckt sSınd Er hat sıiıch n1ıe der Bekennenden Kırche
angeschlossen, hat fur sıch 1n den gelistigen Kkampfifen SeiıNner eıt auch
n]ıe den ‚status profess1on1s‘ als gegeben gesehen, obwohl ort urch-

mergency Comm. Ger Protestantism (Internatıonal Bıblıographical Dictionary of
Central kEkuropean Emigres 1933 —45, Volume 1L, Part The Arts, Science, and Lıtera-
Lure, Munchen 1983, Sp. 907 Der erste Tmy-Chaplaın, mıiıt dem Pastor Helınz-Wılhelm
Helıdemann ın amerıkanıscher Kriıegsgefangenschaft ın talıen zusammenkam, War W1e
eın Pıper-Schüler. Er benachrichtigte 1per VO.: dieser Begegnun; 'ITrotz allgemeıner
Postsperre ın Deutschland Thıielt Frau Tmgard Heıdemann geb Raeder Urc. einen T1e
Pıpers die Nachricht, daß ihr Mann den rleg lebend uberstanden hatte
ochen-Christoph Kalser hat auf dıie Zweigleisigkei der internationalen Verbindungen des
deutschen Protestantismus ach dem Weltkrieg hingewlesen, ın der sich uch eın
innerdeutscher Antagonismus wıderspiegelte: „„‚Bestimmen!: fur dıe Entwıcklung des
nternatiıonalen erbandes fur Innere 1ss1ıon und Dıakonie un! des Zzweıl Jahrzehnte
damıt CNg verflochtenen Protestantischen Weltverbandes WaTlTr die osteuropailische Orientie-
rung. DIie auf die Oolks- und Auslandsdeutschen ın den abgetretenen ebıeten un! 1m
altıkum zielende (Betreuungs-)Arbeiıt, dıe uch der Gustav-Adolf-Vereıin betrieb,
vermischte ın vielfaltıger Weise volksmissıonarısche, sozlale un! ıdeologische klemente,
unter denen der Antıbolschewıismu: angesichts der terrıtorlalen ahe der Sowjetunion
un! der Kınbeziehung besonderer Hılfswerke fur dıe ußlanddeutschen ıne herausra-
en! pDIelte DIie kontinentale Ausrichtung und der nıcht verkennende eutifsche
uührungsanspruch unterschieden diese erbande untftfer anderem VO. der ın enf zentrier-
ten OÖkumene. Franzosen, nglander un! Amerıkaner kaum der gar nıcht verire-
ten, aIiur Skandinavier, Deutsch-Balten, ÖOsterreicher un:' Sudosteuropäaer
starker.‘‘ Kalser, ochen-Chriıstoph Verbandsprotestantismus 1m 20. Jahrhundert,
Pastoraltheologie, 76 ahrgang 1987, 204 f.
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aus richtig vorausahnt: „Kırst Wenn die Uniıversıiıtat ihrer Struktur
einen Raum mehr aIiur bilieten sollte, 1ın theologischer Arbeit gleich-
zeıt1ıg der ırche dıenen, ware eine solche Herauslösung wunschens-
wert.‘‘24

.
elche pannungen zwıschen Hırsch un! ıper In der gemeınsamen Ottinger Zeıt
estanden en, deutet sıch ın eiıner merkung Chrıstoph chwobels einem T1IE:
artın es arl ar VO 20. 1923 (sıehe. arl ar artın ade Eın
Briefwechsel Mıt eıner Eıinleitung VO  -} Christoph CcChwobel, Gutersloh 1981, 190 £f. un!
18410) Als 1per Julh 1923 1n seinem Haus mıit Gottinger un! Pariser tudenten ber
die Arbeit des Christliıchen Versohnungsbundes Sprach, kam In der polıtıisch erregtiten
tmosphare ach der Ruhrbesetzung VOIL seiner Wohnung einer bedrohlichen Demon -
stratiıon VO. tudenten des ochschulriınges eutscher Art und des Jungdeutschen
Ordens, daß 1per seınen (Gsasten ZU Abreise riet und s1e ZU. Bahnhof brachte Am
nachsten Tag tellte das deutschnationale Gottinger Tageblatt der Burgerschaft dıe rage'
„„Wıe ange wıll S1e dulden, daß eın Mann derartiger Gesinnung der Georgla Augusta
als Lehrer un! Erziıeher der akademischen Jugend atıg ist?°° Am Z Juh 1eß der aatsan-
alt Pıpers ohnung durchsuchen un! ıhn ZU mtsgericht bringen, n
„Beherbergung fein!  ıcher Splone“‘ verhaite wurde. 1per wurde 23 Juli entlassen,
das Verfahren uUrz danach gl der Unhaltbarkeıt der Anschuldigungen eingestellt. In
der VO' Rektor unterzeichneten krklarung des Kleinen Senats der Unıversitat el
ıne OC spater: „An der Lauterkeıt der Gesinnung des Lic. 1per egen WIT keinen
Ziweilifel Der gute Glaube, ın berec  er Abwehr handeln, muß ber uch den demon-
strierenden Studenten unDbedin; zuerkannt werden. Die Art, WI1e sıie el VOT;  ge:
sSınd, wırd VO. den akademıiıschen ehorden entschieden verurteilt.‘‘
Aus Gottingen und Erlangen) kam uch der wirksamste und folgenschwerste eutische
@Querschuß die entstehende Ökumene. Vor der agung des eltbundes fur dıe
Freundschaftsarbeit der Kırchen traf sıch ın Hamburg dıe eutische Vorbereiıtungskonfe-
TeNz Am orgen des Eroffnungstages konnten die eilnehmer unı 1931 untfier der
Schlagzeile „Evangelische Kırche un Volkerverständigung‘‘ in den „Hamburger ach-
riıchten‘‘ olgende atze lesen: 1n dieser Lage g1ıbt ach unNnseIen Urteil zwıschen uns
eutschen un:! den im Weltkriege siegreichen Natıonen keine andere Verstandigung, als
ıihnen bezeugen, da waäahrend ihres fortgesetzten Krıeges wıder uns ıne Verstandıgung
nıicht moglıch ist Hier bekommt dıe WForderung VO. uCcC. durcn en unstliıchen
Scheıin der emeınnscha: ındurchzustoßen un TUC|  OS bekennen, daß ıne
chrıstlıche und kırchliıche Verstandigung und Zusammenarbeiıt den Fragen der Annahe-
rung der Volker unmoglıc. ıst, olange diıe Anderen ıne fur olk morderiıische
Polıtik uns treiben.
Wer da glaubt, der Verstandıgung heute anders dienen konnen als S der verleugnet das
eutsche Schicksal un! verwirrt die Gewlssen 1im nlande un! uslande, weil ler der
ahnrheı nıcht die Ehre g1ibt.

Professor Althaus, rTlangen
Professor Hırsch, Gottingen.

Jtıer nach: Bethge, ernar:! leitfrıc. onhoffer, eologe, Christ, Zeıtgenosse,
Munchen 1967, 238.)
Diese beıden heologen en VO. Kalserreich DIS ZU Bundesrepublik ıIn Kırche un!
Uniıversitat, auf Kanzel und atheder epredi: und gelehrt Mıt ihrem VO| der gesamten
deutschen Rechtspresse 1931 gern verbreıteten Aufruf en S1e allerdings ıne enk-
truktur 1m deutschen Luthertum ırksam ausgedruckt, daß andere lutherische
nsatze egenuber der emokratie, die wıe ıper diıe Weimarer epu als Obrigkeit
eJahten, nıcht TreC.| 1Ins allgemeine ewußtsein kommen konnten, un! sıe en OT De-
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Es sollte festgehalten werden, da Pıper auch bald danach dieses
ihm iın Deutschland och ver  1eDene OoTrum verschlossen wurde. Die
nachste Nummer des „Neuwerk‘‘ erschıen unfier dem bezeichnenden
1Le ‚„„PassıonszeIl 19395°, die darauffolgende letzte 1mM ugus 1935
unter der Abgesang-Überschrift „Neuwerk‘‘. Auf der etzten Seıte
beklagt ihr Herausgeber Hermann Schafft „„Von der verheißenen
Rıtterlic  eıt des Kampfes ist leider weniıg spuren‘‘, un! teılt den
Beziehern mıiıt „„Miıt dem vorlıegenden Heft werden WIT die Herausgabe
des ‚.Neuwerk'‘ f{Uur einiıge eıt ruhen lassen  .6 Er hat amı dıe Eıinstel-
lung diıeses Periodikums bekanntgegeben 1per hat och einmal 1n
Deutschland inzwıschen als (Jastdozent 1mM walisıschen Swansea
einer EIW. summarischeren else ber seine erstie eıt 1n England
berichtet. Der Aufsatz erschıen 1935 unfier dem 'Titel ‚„Be1l den @Quakern
1ın oodbroke  66 der ‚Christlıchen Welt‘‘.25

Das Englische agebuc 334
oodbroke, den f 1933
Mır 1st, als ware ich Schon sehr lange hler, sehr ich mich ıIn

den TEelIs 1er gehoriıg, un selbstverstandlıch zieht INa  - mich 1n dıe
Gemeinschaft hinen. Das en geht ohne Hast VOIL sıch; aglıch
SINd NUur &— Stunden fur Vorlesungen vorgesehen, die ubrıige eıt hat
INa  - fur sıch, und das el erster 1Nn1e fur das Gemeinschaftsleben.
Sehr SCAHNoOonN SINd, weniıgstens ın der Jetzıgen Jahreszeıt, die offenen
Kamıiıne, die vorzuglich brennen un TOLZ der offenen Feuer gut heızen.
S1e werden erst ach dem bendbrot angezundet, un INa  ® S1LZ Oder
hegt ann TUum erum

Das Ssen ist fur UuNnseIie Begriffe fast uUppIlg; gleich MOTgSCNS ach
dem orrıdge Yleısch, außerdem Apfel un armelade:; MOTrgeNS
un! abends 3/4 10 g1bt a0 Mittags g1ibt keine Suppe, aIiur
aber reichlich W asser un reichlich Puddıng oder ıches ZU ach-
tiısch Der 'Tee ist ganz vorzuglich 1 Unterschied Zee Den 'Tee
nımmt INa  $ tehend e1ın, jeder holt sıch der eemaschıne Das end-

ist WI1e das Mıiıttagessen; INa wechselt beständıg seıinen Platz, die
meiliste edienung bel Tisch uübernimmt an selbst. Wer obenan sıtzt,
muß alles austeilen. Nur (Gemuse un Sauce WIrd VO einem ZUuU ande-
Te  e herumgereicht. Am Sonntagaben hat das ersona ganz frel, da
mussen die Studenten un! udentinnen selbst es auf- un! ecken
un! abwaschen Eibenso MmMUu. Je gr sSeın DBett selbst machen un Seıin

die Okumene zugespitzt formuliert, daß S1e biıs heute iIm eutschen Rechts-
protestantısmus kraftig fortwıiırken

25 &.. Sp. 493 — 497
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Ziammer Ordnung halten SO WIrd jJeder praktıisch ın die Gemeinschaft
eingeführt.

eutfe WIT Z elıler des W affenstillstandes 1ın der Wır
bel dem Gefallenendenkmal Dort War das Schweigen sehr

eindrucksvaoll. Fanfaren kundeten .  $ ann stand die Masse ZWEel
ınuten muıiıt entbloßtem Haupte, dann Sangen S1e eiınen Choral un! God
SaVe the Kıng

en Morgen VO.  - Y halb 10 ist Devotional Meeting. Zuweilen ganz
schweigend, zuweililen unterbrochen UrCc eın Daar Satze, die jJjemand

eiıner relıgıosen Frage sagt, die gerade alle ewegt Diese orm ist ja
be1l den Quakern uberhaupt 1g en Freitag en kommt auf
diese Weise be1 TOTL. Hoyland eın kleiner Kreıs einer en Fellows-
h1p A  SI an VOI allem internationale Fragen behandelt;
hınterher bleibt INa  5 annn och bel eiıner asse Tee Z}  en

nier den Studenten Siınd NUur wenige @Quaker ber Jetz WarTr gerade
odbroke Councıl, da kam aus dem ganzen an der Verwaltungs-
ausSsSsChnu c  M aus allen moglıchen Berufen un:! sehr interes-
ante eute Eis ist Ja sehr eigentumlıich, daß dıe Quaker alle dem geho-
benen Mittelstande angehoren; sS1e haben eiıne Armen untier sich. Die
Arbeıitswoche SC  1e Freıtag miıttag, abends ist die Wochenschluß-
feler Sonnaben gehort, auch 1n den Schulen, Z Weekend

onNnNaden 11 F1 1933
Am Sonnabend Sind keine Vorlesungen. Wır fahren dıe un

kommen gerade auf den Hauptplatz, als UrcC Fanfaren die ZWel Minu-
ten Schweigen ZULI rınnerung den W affenstillstan: angekundiıgt
werden. DiIie gewaltige enge StTe mıiıt entbloßtem Haupte In vollıgem
Schweigen. Als dıie Fanfaren wıeder ertonen, singen S1e Go0od SaVe the
Kıng, ann einen Choral Dann zerstireut sich es Eın e1l MaC einen
MZU, UrCcC dıe un:! rag Plakate den Krıeg

Bırmingham ist 1mM Inneren eine ausgesprochen 1C.aTOLZ
der Bankpalaste un:! großen Geschaftshauser. Der Hauptteıiıl lıegt auf
einem Der Wagenverkehr ın den steijlen Straßen ist ebensge-
anrlıc

achmittags eine ınladung Mrs Wiılson, ich einen Gottinger
ollegen treffe Abends Profi. Wiılson, der mich einmal 1n Gottingen
besucht hatte Er wohnt 1er Oak Selly Oak ist eın OoTort, der
mıiıt der Straßenbahn 1/2 Stunde VO.  - der Stadtmitte entfifernt ist Auf der
anderen elte des Hugels ist eın Nest mıt kleinen auiladen un:! Fabrı-
ken ach UuUNnseIiIer Seıite ist einNne Gartenstadt. Diıie me1ılisten Wohnhau-
SCr Siınd fur UuUNseIe Verhaltnisse kleın, immerhin etiwas großer als auf
der Habichtshoöohe Sechs Oder s1ieben olleges lıegen 1ler draußen 1ın
den ar S1ie en fuüur manche gemeınsame Vorlesung die große
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eorge Cadbury Hall, einen großen, modernen Bau, un cdıe altere
Central Hall muıiıt kleinen Horsalen. Daneben hat jJedes College se1ine
eigenen Horsale un! seine eigene Bıbliothek WwWwel oder Tel Colleges
bılden Missiıonare aus, eiınes Lehrerinnen fuür Sonntagsschulen, eines ist
eine Arbeitshochschule llie en S1e eigene Kapellen un einen SIar
relıgı1o0sen Einschlag 1n ihrem ganzen Leben

SoNNtLAg, den November 1933
DiIie ahlen 1ın Deutschland 1er nıcht sehr auf, WEenNnn S1e auch

1m Mittelpunkte des Interesses stehen. Vormittags WIT ın der
Parısh Church, der Hauptkirche VON S1e gehort ZUT Church of Eng-
and Es WarTr gerade eın C1Iv1ic Servıce Der neugewahlte Lord-

kam 1m roten Mantel un goldener e7 feierlich VON der
Geistlichkeit eingeholt. Sehr ausfuhrliche lturgıle, die Laieder werden
tehend Zum eien Nn1e an ler auf Polsterkissen), be1
der Schriftlesun bleibt INa  - sıtzen Nachmuiuittags hilelt VOT vielen gela-
denen asten eın Herr S, ehemalıger Quaker, der seı1it ZWeEel Jahren
ın Rußland lebt, einen Vortrag bDber Rußland Der TDe1lter sSe1l ort
glucklich, weiıl WI1sse, wofur arbeıte. Dann Wäal ich 1 (Quaker
Meeting OoOUuSe Joan FrTey, eine der uhrenden Quakerinnen un eine
der besten Kennerinnen Deutschlands, 1e einen ausgezeichneten
Vortrag ber „Ziwel Wege ZU Verstandnıs des Leıiıdens‘‘°. Sie zelgt, daß
das udenium tiıefsten begri1ffen habe, daß auch das Leilden VO (Grott
sSstammt un daß INa  ; Gott erst da begreift, INan das Leıden ohne
mporung auf sich nımmt. Man merkte eEeSs der Rednerin d daß S1e N1ıCcC
NUuTr 1el Le1ıld gesehen, sondern auch selbst 1el durchgemacht hat ber
das ist das Erstaunliche be1l den Quakern, daß sS1e eine innerTe Heiterkeit
nıe verheren. Ich Wäal ZU. bendessen auch mıiıt Joan Frey ZU:  en

bel Mr Wıllıiam Cadbury, einem der nhaber der großen Schokoladenfa-
brıken 1ın Bournville, die heute wohl die größte der Welt ist un 93 % der
englischen Produktion kontrolliert. Wır amen auch auf polıtıische
Fragen: Es ist den nglandern nıcht klar machen, Deutsch-
and aus dem Volkerbund ausge  en ist Fur S1Ee ist Volkerbund und
nglands uhe identisch. Das rlesige an  aus ist sehr schon einge-
riıchtet, aber das ssen ınfach Die Dienstboten haben Sonntag en
frel, der Sohn servlert Wiıe 1n jedem englischen aushna. teıilt der Vater
jedem das Eissen

Montag, November 1933
Abends OTIfIentiiiche Diskussıion In Cadbury Hall Pfarrer eyton

ıChards Spricht fur den Pazıfismus: Wer Christus naCcChiIo. darf unfier
keinen Umstanden sich rlıege beteilıgen, auch WEenn selbst aiur
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getotet WIrd. eın Gegner, Pfarrer ones, meınt, WIT mußten den Krieg
ekampfen ber eben deshalb mMmussen WIT uns dem Volkerbund ZU.

erfugun. stellen, WEenNl durch Sanktıonen rlıege verhindern wıll
Die Diskussıion WIrd och lange 1 College fortgesetzt.

Dıenstag, 1933

Nachmittags Besichtigung der Schokoladenfabrık Cadbury Wır
werden erst muıt dem Autobus Urc dıie rlesige Jjedlung gefahren mıiıt
ihren Splelplatzen, alleın Tennisplatze, ihren Parks, Wohnhausern,
Altersheimen, Schulen us Zur eıt auf ager 112000 Sack a0
Riesige Anlagen ZUr Anfertigung VO. Blechbuchsen un Kartons ach
2'/astündiger Besichtigung gehen WIT gleich den vielen Hunderten VOoN
Besuchern den Teeraum, WIT ach elleDen un trınken
konnen Beim SCNHIEe: erhalt jeder Besucher eine große Schachtel
Pralınen anrlıc weıt ber 100000 Besucher; bDer 60 ersonen, die
lediglich aste erumiIiunren Extrazuge und Autobusse kommen AQUuS

dem ganzen Lande Die Fırma behauptet, daß das dıe este Reklame ist

Donnerstag, den 11 1933
Ich eutfe Nachmittag eine EıiınladungATee be1 Mr un:! Mrs

Hoyland, einer Professorenfamilie; ist zugleıc ausvater 1mM
Holland House Es Wal eın Mıssıonar aus Indien da, oylands selbst

an Indien, die Tau ist aus Sudafrıka. Das ist das eiINZ1gar-
tıge oodbroke, daß die leitenden Menschen alle einen weltweıten
Horizont en ber das mer INa  — auch den englıschen Zeıtun-
gen S1e en alle den 1C auf das Empire gerichtet, S1e denken nıcht
WI1e WITr 1U das Mutltterland. Der Konfiflıkt ın der andschureı be-
TO unmittelbar englische Interessen 1ın an  al und ongkong, un!:
jeder Engläander we1liß das

erTtTlic ist der Humor, der sıch auch ın den Vorlesungen zeıgt. Mr
Wılson erzahlte heute Kın alter (Quaker WarTr dıe krıtische "Theo-
logıe und einst 1ın einem Meeting: Ich kannte jJjunge eute; der eine
glaubte die Bıbel un! hatte sich seinen Glauben erhalten, der andere
War VOINl der Krıtik angekraänkelt Da machten S1e eine Fahrt uübers
Meer, das ging un:' und der Zweiftfler ertrank ach einıger eıt
fugte 1INZu Ich MU. allerdings, die d  C Wahrheıit erzahlen,

daß der Rechtglaubige auch el ertrunken ist
Überhaupt lachen dıe nglander gern und leicht S1e en e1INe

erstaunliche Fahigkeıt, sich Der kleine Dınge freuen konnen
Abends splıelen WIT oft 1 Common Room Gesellschaftsspiele, denen
auch die Alteren teilnehmen.
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I1T Sonnabend, den 1933
Wır wandern 12 10s, fahren eın ucC ahn VO  = Kıngs orton

ach Blackwell und wandern ann wıeder auf Heckenwegen un:!
elden Mrs Albrights an  aus Felder sıeht an 1ler kaum, aber
1el immergrune ecken un:! sehr schone Baume Wır uNnseTe

Stullen, sıtzen ann Kamın, und Mrs IX zeıgt uns einen Teıl
der vielen Aquarelle, die S1e auf ihren vielen großen eısen als alr-
— des Friends Servıice Councıl gemacht hat Der SeTrvıice Councıl
umfaßt dıe gesamte Tatıgkeıt der Quaker 1 uslande, Kiınderspelisun-
gEeN, Schulen, Friıedensarbeit us Be1l Anbruch der Dunkelheit W äall-
ern WIT wleder zuruck. ach dem Abendbrot ist Entertainment: Trst
splelen die Madchen einschließlich der alteren amen VO  - 40 —60 Jan-
ren! WwWwel Stucke Lustspiel un! Marchenspiel (n ist eın reicher
OorTat Kostumen), ann kommen WI1T Manner VO Holland OUSEe
mıiıt allerleı ausgelassenen Sachen dıe el Es War eın kiındlich
netter en le Abende schließen mıt dem gemeınsamen Gesang
eINes Chorals, ann gehen WIT och ın die cke neDen der uCc.  e, eın
großer Kessel mıiıt Kakao steht Man trinkt und plauder och eine
Weıile, wascht annn sSe1iNne asse ab, stellt S1e ın den Schrank un trennt
sıch Wır sıtzen ann och 1mM Holland OUSEe 1m Common Room
INel.

Sonntag, den 11.1933

Vormittags 1n der Methodistenkirche VO Oak Wenig Liturgle,
alr SeCNs Chorale Beim ersten e1ıle des Gottesdienstes Sınd Kınder
da, S1e bekommen ach dem Liıede eine Ansprache un en ach
dem Lilede ach ause Dann kommt dıe Predigt fur dıe Erwachse-
NEC>, diesmal VOI em Ermahnung ZULI Abstinenz und Telclc  ıchem
en fur dıe Weihnachtsfeier. Nachmittags Wal ich beı dem Deutsch-
professor John Stevens, der fruher 1n Cheßen englıscher ektor Wäl.

Gegenuber den mehr mystischen (Quakern w1e uUuNnsSsSeIenN. Prof. Horace
Alexander un Jack Hoyland stellt mehr den praktischen Quaker
dar

Montag, den 20) S 1933
Prof. Wood nımmt mich einer Pfarrerkonferenz mıt, auf der der

Labourabgeordnete Rene Smuth ber Kırche un aa 1ın Deutschland
spricht Gut 1ın der Sachkenntnıis, aber ist fur den Engläander unmog-
iıch begreifen, W as eigentlich 1n Deutschland geschieht
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Donnerstag, den 23 1933
Man ist hler sehr den deutschen ıngen interessliert, aber INa  .

erfaßt unvermeıdlicherweılse dıe Außenseıte. Man s]ıeht 1U den egen-
Satz ZUT: eıgenen Demokratıie, aln emport sich ber dıe Brutalıtaten,
1Nan beklagt den Eınbruch der Deutschen T1sten 1n cdıe Kırche ber
INa  . egrel nıcht, Aaus W as fur otıven das alles kommt, INan wıll auch
nıcht sehen, daß dıe Behandlung der Inder MTC die Gesellscha
sich aum VO  ; der Behandlung der en 1n Deutschland untersche1l-
det

Man mer dem Verkehr auf der Straße .  9 daß eine Mıiıllıonen-
STa! ist Am erstaunlichsten ist e muıiıt WI1e€e wenig Verkehrsschutzleu-
ten an auskommt Nur ganz selten s]ieht an einen weilßmantelıgen
Schutzmann die Arme bewegen e1ls WIrd der Verkehr Urc Lampen
geregelt, die automatisch die ar wechseln Und dem Hauptplatz
VOIL dem Rathaus uberla INa  - uberhaupt alles der Diszıplın der of-
fore un des ublıkums, un! eSs geht sehr gut

In den Straßenbahnen un! en ist gut w1e selbstverstand-
lıch, da ß die erren aufstehen, Wenll eın Platz mehr da ist In der
Beziehung ist der nglander 1el Ooiliıcher als der Deutsche. Man
zahlte MI1r eine ne Geschichte: 1ıne dicke Tau sagt ihrem ach-
bar Stehen S1ie doch auf, ist oll Darauf Wenn S1ie aufstehen
konnen Junge amen sıtzen S1ie wutend Wenn S1e meın Mann waren,
wurde ich Sie vergıften. Kr ganz hoflich Wenn ich Ihr Mann ware,
wurde ich nehmen!

Freıtag, den 1933
Wır en Besuch VO  5 Tagores Privatsekretar. Kr erzahlte VO  .

Ghandı, muıiıt dem lange Wa  — Ghandı WITd dieses Jahr 1Ur

auf SOZ1lalem Gebiete arbeıten. Die Hılfsmaßnahmen, die der uaker
Andrews 1n einem indiıschen Hungergebiete durchgeführt hat,

en mehr fur England gewirkt als alle polıtıschen un milıtarıschen
Maßnahmen. Wo Andrews vorbeıkam, standen Hunderte schweigend
auf dem Bahnhof und warfen Blumen 1n Seın

Sonntag, den 26 11 1933

Nachmiuittags be1l Dr. Mıgena Z.UIN Tee Dr  ıgena hat dıe Hand-
schrıftenabteilung der Bıblıothek unter sıch Jedenfalls ist 1 Autfzf-

VO  - Cadbury 1el 1mM rıent gereıst, un! hat eine ammilun.
syrıscher Handschriften mıtgebracht, dıe ıhresgleichen der ganzen
Welt nNn1ıC. hat DIie Sammlung rag deshalb mıiıt ec seıinen Namen. In
seinem ause hat sehr schone Stucke mittelalterlicher Ssyrıscher
Kupfer- un Messinggefaße un herrliche persische eppıche Er ist
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aber keineswegs der I'yp eines Bucherwurms, sondern eın kleiner,
frohlicher un! sarkastıscher Mann, der eine orwegerın ZU[r: Tau hat
Wır gehen heimwarts Fuß, 1/2 Stunde lang, immer dieselben kleinen
Eınfamilıenhauser mıt Vorgarten, alle TOLZ der Unterschiede 1M Eınzel-
111e  _ 1mM gleichen Stil, 1Ur eın eıl mıt, eın 'Teıil ohne arage. In den
Anspruchen die Wohnung scheınt der englısche Mittelstand
gleich sSe1InN. Nur die ganz Reichen en eiINe großere Wohnung. Hıer
WIrd ach allen Seliten 1el gebaut, aber iImmMer 1ın der gleichen TO

Miıttwoch, den 20 11 1933
Zum Tee be1l OTAaCe lexander Er ist be1 Ghandıs etzter Verhaf-

tung ach Indien gereıst und hat SeinNne Freiılassung bewirkt. ET hat eıinen
sehr Namen als polıtischer Schriftsteller. Die Tau ist gelahmt,

1M Rollstuhl, aber ist gelistig üuberaus Trese, ın en orlesunge
und Felern sehen un nımmt der Arbeit ihres Mannes iIntens1ıv teıl

Donnerstag, den 30 47 1933
Be1l Dr Rendel Harrıs ZU 'Tee Er ist 82 TE alt, hat jJetzt durch eiINe

Operation eın uge verloren, aber ist gelistig ganz frısch un:! unterhielt
uns fast Stunden EKr hat einen glanzenden Uumor Er Wal ursprung-
ıch Mathematiker, warf sıch ann aber auf Griechisch un unfier Har-
naCKks Einfluß auf Kırchengeschichte. Er gab dıe beruhmte ega-Hand-
chrift des heraus, Wal Professor 1ın ambrıdge un gleichzeıtig
der gelistige Leıliter VOIN Woodbroke seıt der rundung 1903 Die Deut-
schen Christen, sagt © en keinen Uumor Wievı1el wıirksamer
kampfte arcıon das TD WenNnn sa 15a holte ZWel Baren
aus deme’ dıe 1mM Namen des alttestamentlichen Gottes 4() er
auffraßen; der neutestamentliche Gott sa urc esus Lasset dıiıe
ındleın M1r kommen.

onnabend, 1933
Zum Sonnabendaben en WIT diesmal wıeder eın Theaterstuck

Studenten un Ozentien ne eren Frauen splelen haw  s ygma-
lıon. Es ist W1e meıst be1l den englischen Liebhaberauffuührungen: 551e
lesen dıie Rollen ab ber S1e splelen mıiıt 1el Lebendigkeıt un!
Charme. Unser Professor fuür als komischer ater Welcher VO
den deutschen ollegen ware solcher Unbefangenheıt fahıg” Ich bın
uberhaupt erstaun ber dıe egabung furs Schauspiel, namentlich
eEs einen 1C 1Ns OMISCNHNEe hat Diese Selbstironie scheıint den Englan-
ern sehr hegen.

iıne sehr bezeichnende Fıgentumliıchkeıit 1el M1r be1l Tische auf.
Wenn INa  - eine CNANUSSEe en will, pflegt INa den acC  arn selten
direkt darum bıtten. Man Tag Ochten Sıie nıcht och But-
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ter? Da MmMUu. an aufpassen; ist nıicht sehr dıe ursorge einen
selbst Ww1e vielmehr der hofliche Wunsch: uch Wnnn S1e nıchts mehr
brauchen, reichen S1ie MIr bıtte

Freitagabend hatten WIT eiınNne Diskussion ber Freundschaft Wır
redeten ange aneinander vorbel, weıl die Englander un Amerıkaner
unftier Friıendshiıip das en Gemeininschaft verstehen Wır enja 1M
wesentlichen NUur ZWEel Gemeinschaftsformen Deutschland Den
Bund, auf nNnnerer Gemeinsamkeit aufgebaut, und die auf außerer
emeınschaft eruhenden mehr Ooder weniger milıtarıschen Vereinti-

Die Angelsachsen en eEs dagegen darauf d daß auch eine
außerlich zusammengewurfelte Gesellschafi WwWI1e WIT es 1er sSınd

fureinander aufgeschlossen WITrd, und S1e en eın Talent, das
erreichen, un dadurch auch eiıne gemeınsame Wırksamkeıt ach
außen hın.

Sonntag, den 1933
ormiıttags ın St Mary’‘s Church ın Oak, eine anglıkanische

Kiırche 1mM rıtualıstischen AD muıiıt Chorknaben, Kreuzschlagen, gO-
rlanıschem Gesang un! prilesterlichen Gewandern. Im Mittelpunkte
steht dıe Abendmahlsfeier Die Predigt geht auf den Advent aum eın,
erwaäahnt ıhn L11UTL mıt einem orte, un felert stattdessen das Nndenken
des postels Andreas, dessen est MOoTrgen ist.

Nachmiuittags mıt einem Studenten weıt ach draußen gefahren, auf
die Lickey Hılls, eine Doppelreihe ewaldeter ugel, die klaren
agen wahrscheiminlich einen weıten Bliıck gewahren.

Nnser en ler ist Urc eine Hausordnung streng geregelt. Wn
ertont ZU. Male laut un! ange dıe Alarmklingel, 7.30 zr zweıten
Male fur die Langschläfer 755 muß es 1m Speisesaal se1n, vorher
en WIT och uUuNnseTe Schuhe geputzt Wıe gut’ daß S wenıg re.
und da uUuNnsSeTe Wege gut sınd.) Wır wohnen auf ler Hauser verteıilt
Die Studenten Madchen, 1Im Holland House, g —
NT, WwWe die ersten auslandıschen Studenten aus Holland kamen
Wenn dıie Hausdame meınt, sSel lang e 9 SC  1e S1e die
ure ZU Speisesaal und alit die nachsten Minuten, bıs Bıbellesen
un! stilles vorbelı SINd, n1ıemanden ereın Genau macht S1e
be1l den ubrigen Mahlzeiıten. Das Fruhstuck beginnt mıiıt Obst, Jetzt meist
einer Apfelsine. Dann WITd auf Tel Tische eine TLerrine mıt Porriıdge
gebracht, un WeTlr eLIwas en wıll, holt fur sıch oder seinen aCcC  arn
Dann g1bt gebratenen peC. Oder Ruhre1 Oder Raucherfisch Ooder
Wurstchen oder ahnliches. Je nachdem, ob INa Kaffee furcht-
bar) oder Tee se gut) wıll, geht INa Miıss Fowler Oder der ward-
I CSS, dıe einen großen Kessel VOTL sich stehen en un: austeıullen Wer
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nıicht satt 1st, ann och eın ucC Brot mıt utter un Marmelade
Fur Vegetarıer wIird immer CX gekocht ach dem Fruhstuck

WIrd das Bett gemacht; Fegen un! ufwischen besorgt eine Aufwar-
tung Um eun Uhr ist Andacht, 25 iınuten lang Meist sagt ]Jemand
uUrz zuwelıllen auch ganz schweigend. Von 9.50—1 URFr Siınd
Vorlesungen, teıls 1ın einem Nebengebaude, teıls 1n der eorge Cadbury
Hall, ın der dıe gemeınsamen Vorlesungen fur all| elly-Oak-Teilneh-
901538 stattfinden. ber 11UI Dıenstags bıs Freıtags SINd den ganzen Tag
Vorlesungen. Montags ist ach der fur alle olleges gemeınsamen
Andacht 1U eın einstundiıges Seminar, dem vlier Leute VON unNns

teilnehmen, nachmittags gar nıchts. Eibenso Freitag nachmiıttag un:!
Sonnabend Ich OTEe viele Vorlesungen, meın Ohr chulen
Nachmittags VON DE ist freı ZU. Spilelen, cdıe eiısten splelen Tennıs
un! Hockey Um Uhr g1bts Tee 1M Common Koom, dem Tagesraum
des Hauptgebaudes. Teekessel stehen auf dem Miıtteltisch, jeder holt
sıch selbst. Auf dem Nebentisch stehen chusseln mıiıt Butterbroten, die
Z Tee Nn1ıC. fehlen durfen, un:! Geback Man steht Oder sıtzt den
amın erum Von 4.40—6.45 soll gearbeıitet werden, SINd oTle-
Sungen,; Uhr g1bts Abendbrot Dann veranstalten dıe Jungen und
die sıch fuhlen 1 Common Room kındlıche Gesellschaftsspiele, VON

8—9 45 soll gearbeitet werden. Dann trıfft INan sich wleder 1 Common
Koom, sıng gemeınsam einen Choral und aßt sıch hiınten ın der KUu-
chenecke och eınen Becher voll a0 laufen anchma spıelen WIT
annn och Bıllard Um Uhr mu (eigentlich! uhe errschen. Soweıt
ich ın der Arbeıtszeıt Nn1ıC Briefe schreıbe, lese ich englische Bucher,
aber dıe Freılizeıt ist ja tatsachlich mehr, als 1m ane erscheıint, 1n An-
spruch ge ure Einladungen ZU 'Tee UuUSW., un!: auch cdıe
Fahrten 1ın die nehmen 1el eıt ın Anspruch. Die eısten kom-
INe  ’ deswegen 1er nıcht einem intensıven Arbeiten. Allerdings WITrd
ja auch gerade sehr 1el Wert gelegt auf Gesellıgker un gegenseitiges
kennenlernen. Deshalb ist auch weder dıe Hausbibliothek och dıie
sehr gute Centralbıbliothe sehr 1el benutzt. ber eESs SINd ja uberhaupt
aum Menschen hier, dıe eın Universitatsstudium reiıben Die eısten
haben eSs hınter sıch un! absolvieren 1er ihr praktısches Jahr der S1e
bereiten sıch auf eıinen sozlalen Beruf VO  —$ ınen sehr uten Eindruck
machen die adchen College of Ascensı1on, die fur die 1ss1ıon
vorbereitet werden. S1ie Siınd CX ausgewahlt, an ann sıch nichp
freiwillig azu melden.

1933
Wır hatten Zzwel außerordentlich reiche und schone Tage UrCcC den

Besuch VOonNn Andrews ETr gıilt qals der einzıge Europaer In Indıen, der
das VOo. Vertrauen des indıschen Volkes besıiıtzt. Kın sehr großer un
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stattlıcher Mann mıt einem grauenarDas Schonste ıhm ist der
IC voll Gute un! arheı un! eiıner inneren Freude. ET sprach
uns 1n diesen Tagen 1el VOIN der Freude und legte das Wort zugrunde
Wenn diese ınge namlıc das Unheıil der nNndazeı geschehen, ann
erhebt euel aupt, enn dıe Erlosung ist ahe Luc 2 9 28.) Und das
merkte INa  — auUus allem, W as sagte Hıer STEe Nn1ıCcC. eiwa eın Optimist,
der sich seiline gute Laune nıcht verderben 1aßt, sondern eın Mann, der
jel Leıd un! 1el Unrecht gesehen hat und der durch 1el Schmerz un
orge hıindurchgegangen 1st, der aber UrCc. es NUu 1n der ewıßheit
bestarkt worden ist Christus ist mıiıt mir! Und 1ese Gewiıißheıiıt g1ıbt ihm
1es fast uüberirdische Tanlen der Augen Er erzahlte VO Ghandıs
etzter Gefangenschaft un Krankheıt, VON seliner wunderbaren rret-
tung VO Tode Ghandı wıll 1ın den Nnachstien Jahren gar nıchts mıiıt den
eigentlıchen polıtıschen Fragen tun en, wıdmet sıch Au S-
SC  1e  iıch der Arbeıt fur dıe Gleichberechtigung der untersten las-
S17 der Unberuhrbaren Die Klassentrennung geht jJetz immer
och weıt, daß die Kınder der Unberuhrbaren N1ıcC 1M chulzımmer
sıtzen durfen, sondern NUu. auf der Veranda und 1U sehen mussen,
wıieviel S1e VO Unterricht ekommen ber scheint,. daß N-
wartıg dıe Wiırtschaftskrise die enschen edTUC. daß das wirt-
SCHa  iıche Interesse uberhaupt zurucktritt. Der Zusammenhang miıt
dem Weltmarkt hat 1es arlan eiINe furchtbare Krise geführt, der
gegenuber die europaische Not och gering ist.

Gestern nachmıiıttag hatten WITr Old People’s Party Aus der Umge-
gend 60 alte EeuUTtiEe eiınNner Weıihnachtsfeier eingeladen lle
Studenten un Studentinnen hatten ihre Au{fgabe be1l der Vorbereıiıtung
und urchiuhrung Die alten eute besuchen un:! personliıch einladen,
dıe Raume alle ausschmucken, dıe uffuhrungen vorbereıten Von halb

ab stand eın Dutzend der Straßenbahn die alten eute ZU
Hause fuhren; 1ler ubernahm S1e eın Dutzend Von Ul  N und fuhrte sS1e
1ın dıe arderoben und ın den Saal, un: annn hın un her VO dem einen
ZU. anderen aale, und wlıeder zuruck, (viıele gebrechlıch Wır
sangen un musızlerten, einıge spilelten Theater, annn kam eın Pro{fes-
SOTL als Weıiıhnachtsmann un gab Jedem personlıch eın eschen
Abends Wal den anderen olleges cNliulbieler ich WaTl iınes
Im Speisesaale wurde getanzt, 1Im Common Room Brettspiele
aufgestellt, 1n einem drıtten Raum wurde Theater gespielt. DiIie Jungen
Madchen VOonN Westhıill, dıie als Kelıgıionslehrerinnen ausgeDbl.  et WEel-
den, hatten A sehr elegante Abendkleıder un:! keinerlel theologische
Bedenken, tanzen. Und 1n Firecroft hatten S1e eın Maskenfest, be1
dem sehr ausgelassen ugegange sSeın soll, auch 1ler ohne GewI1ls-
SensSKOo  iıkte Dies ist uberhaupt erfreulich: 1ese Naturlichkeit, dıe
eine echte und 1eie Religlosıtat N1ıcC NUur nıcht ausschließt, sondern
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unmittelbar mıt iıhr verbunden ist Heute MOTgeCN WarTlr ich ZU. Meeting
1mM Bournville Meeting House der Quaker. Sıe en Kıngangslıed,
Schriftverlesung und Lesung VO Geboten 1!], aber keine Liıturgle. Aus-
sprachen HU: soweit irgend ]Jemand eLWwWwas hat Mır das
auch 1m College auf, wlıevlıel innerTre Zucht da lst, da ß nıcht einer selıne
personlichen TODIemMe vorbringt, sondern ber das re'  e 9 Was die
Gemeinschaft bewegt Dreı Tage WarTr eEs der 'Tod des ındes eiInNnes der
Dozenten, wWas uns 1ın den Devotijonals beschaftigte

Sonnabend, den 16 1933
Jack Hoyland nımmt einiıge VO.  . uns 1m agen mıt ach heltenham

Andere kommen ach iger JTag, feucht un:! alt Housecrofts be1l
Cheltenham, WIT arbeıten sollen, ist eın großeres Grundstuück, ZWeEel
Meılen VOI der Auf dem hınteren '"Teıle Siınd Siedlungshauser
gebaut. Der vordere Teıl, 12 (1 eiwa 4050 m2?2), ist seı1it 10 Jah-
Ie  - unbebaut. Im etzten TE versuchte TO%t. Dr CO VOoNn der Un1i-
versıtat Cardıff eın sozlales Experiment, das WI1Tr fortsetzen wollen
Tbeıt ohne Verm1  ung VON eld 1n Reichtum verwandeln. ET
glaubt, daß cdie Eınzelsiedlung weniıger azu geeignet 1st, weıl S1e den
einzelnen starker die Privatwirtschaft einfugt Dr Co eschlo dıe
brachlıegenden allmahlıch roden un das Land Twerbslo-
SE  5 AA  m Verfugung tellen ber dıe Erwerbslosen kamen nıcht SO
begann stern 1933 mıiıt 3() Studenten umzugraben un! Kartoffeln
pflanzen. Als die Ferlıen VvoruberaSTAn eiıne fertige Baracke, eine
zweıte WarT ohne KFenster EKın Erwerbsloser erbot sıch, das Land weıter

betreuen; richtete sıch 1ın der Baracke eine chuhmacherwerk-
e1n; 1n den Ferlıen hatte iıhm eın Theologıestudent, selbst eın ehe-

malıger Schuster, das Schustern beigebracht Dr Scott bot Twerbslo-
SCNM, die sıch dem Feld beteiligen wollten, d. daß ihnen die jJeweıllıgen
Arbeitsstunden gutgeschriıeben werden sollten, und 1M Herbst sollten
die Kartoffeln 1Im Verhaltnıs den Arbeıtsstunden verteilt werden.
och sollte auch eın Austausch ZWISCHNeEeN anderen Arbeitsleistungen
se1ın, ann INa sıch auch die Gutscheine Schuhe esoNlien
lassen, dıiıe Haare schneiden un Kleider ausbessern lassen. Die betref-
fenden Handwerker konnen sıch annn entsprechend mehr Kartoffeln
erwerben. Dr Scott hofft, allmahlıch alie Handwerker hineinzubekom-
men, en außerdem daran, WEenNnn erst es Land urbar gemacht
worden 1st, die eutfe ın einem GemeıLlnschaftsheim anzusıedeln Er
glaubt, daß sıch diese Idee allmahlıch weıterverbreiten un einen
'Teil der Arbeitslosigkeit beseılitigen WwIrd Wır azu da, Wwelteres
Land roden. Dr Scott meınte, da ß das Mißtrauen der Erwerbslosen
dem ganzen Plane gegenube ehesten schwınden WITrd, Wenn S1e
sehen, W1e Angehorige anderer Stande sıch auch aIiur ZUr Verfugung
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tellen Der Begınn War fur uns art Der Boden Wal och gefro-
IenNn Ich wohnte be1l eiıner Gartnerfamilıie. DIie Unterhaltung stie ß 1M
Anfang auf Schwierigkeıten, da S1e stark Dıalekt sprechen.

Sonntag, den ır 1933
Ich Wal eine be1l Mr West, dem chuhmacher, ın der Ba-

racke Er arbeıtet, aber andere Glhieder der Siedlung S1e SINnd fast alle
UTC die Heilsarmee ZUI Jledlun. gekommen augenblicklı
dagegen, daß WITr Sonntag arbeıteten uch die Gemeinnutzigkeıt
SEe1 eın Tun! den Sonntag entheıilıgen. el dem Sommer SINnd
Zzwel Famılien 1ın regelmaßıger Arbeıt dem Lande beteıilıgt.) Sonntag
WwIrd 1 ganzen an sehr streng gehalten So mu ßten WITr einen KRast-
tag einlegen. Ich gng annn ZUTr St Peterskapelle ZU. Morning Prayer.
Besuch sehr chwach S1e gehen heber ZU Evenıng Trayer. Da
sSınd, zwıischen Tee un! Supper, die Hausfrauen auch freı Nachmittags
1e Dr Scott 1mM M.C:A einen Vortrag, freiwilliıge elfer
finden, stie ß aber auf eiıne Sympathıe Zum 'Tee WIT be1 Cap-
taın Stevens eingeladen iıne feıne, alte Familıe, el aus Offiziersfa-
mılıen un! 1mM Empire weıt herumgekommen. ne un! hwıeger-
sohne auch 1n Indien und Canada Die kleine reizende Enkeltochter (10
Jahre) servlert den Tee, W as eine komplızıerte Geschichte 1st, enn azu
gehoren Weıil3- und Braunbrotbutterschnitten, eks un! Marmelade,
Kuchen, Honigkuchen. Abends sıtze iıch be1l meılınen Wiırtsleuten

Montag, den 1933

Morgens bekomme iıch, w1ıe ın vielen amılıen ublıch 1st, VOTI dem
Aufstehen schon eine Tasse Tee un! einen eks Der Boden ist aufge-
taut, TEe1C klebrıg, WIT arbeıteten tuchtıg Dr Scott meınte, sSe1
wohl das Mal, dalß dıe Welt einen Philosophieprofessor un einen
Theologieprofessor nebeneinander habe Land umgraben sehen. |DS ist
eın klarer, er Tag; WITr sehen, daß 'Tal VO beıden Seıiten VOIN

Hugeln umgeben ist Das 1'al ist ausgefullt mıt einer Anzahl kleıner
Gartnereıen, die bst un! eMUuse bauen, VO  - Blumen, VOI em osen
un Chrysanthemen, dıe die eigentliıchen Weıhnachtsblumen sınd.
Mıiıttags bekomme ich eın elegramm, daß ich INOISCH 1n ork sSein Soll;

MUuU. ich die Arbeiıit en bereıts wıieder abbrechen Wır hatten
och einen schonen en 1n dem eınen Quartier. 1ne Junge Lehrerın,
etwa Tre, alf uns mıt, un S1e erzahlte uns ihren Lebenslaufzf. Sie

vorıges Jahr ihren Beruf zunachst aufgegeben und versucht, muıt
monatlıch auszukommen S1e half 1n Siedlungen un! Lagern, bDer-

nNnachtietie auch wohl 1mM Frelilen un ın sylen. S1e SM frısch nd gesund
auUs, War sehr zufrieden muıiıt diesem Leben 1ın vollıger un:! freiwillıger
TMU un! behauptete, och nıe TO  1C SEWeESCNHN sSeın W1e 1n
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dieser eıt vollıger innerer und außerer Unabhaängigkeı Dann loschten
WI1T das Licht, un! eım Kamıiınfeuer Sangen WIT, jeder 1n seiner Sprache,
deutsche, englische und welsche Lieder

Dıienstag, den 1933
Auf dem Bahnsteig warten viele Schuler des olleges 1ın Chelten-

ham. Es ist eın altes College, un die Schuler machen alle einen
ausgezeichneten Eiındruck Auf den ersten 1C. befremdet eınen,
WwWI1e siıcher 1ese Jugend VO  - 1314 Jahren bereıts dreinblickt, und WI1e
mannlich die 17)ahrıgen auftreten ber aufder anderen eıtfe bleiben ja
die englischen Manner 1el lJanger kindlıch, als eSsSs bel der all ist. In
Newcastle fand ich sS1e 1el weniıger gepflegt und diszıplınıert. Auf der

ach Norden Sa ich nichts; eın Daal schwarzgeraäucherte auser,
1n Sheffield ann eiınmal 1/4 Stunde lang lebliches Hugelland, iImMMer
mıit Weıden, selten Acker, ann wleder In ork regnete och
Kın Auto des Erzbischofs, den ich VO  - ausanne her kannte, mich
ab Er wohnt eine Meile VOI der ın einem schonen muiıttelalterli1-
chen Palaste; auf Tel Seiten eın großer Park, dahınter der Fluß eın
Arbeıtszımmer hatte bequem die munstersche ohnung 1n sıch aufge-
NOININECN, och großer der Speisesaal un das Empfangszımmer. Leı1lider
ann MI1r auch keine feste Zusage geben Da 1el tun hat,
miıch se1in Auto ach 1/2 Stunde wleder 1ın dıie zuruück.

Miıttwoch, den 20 1933

Besichtigun. der Schone miıttelalterliche mıt esten
aus der Romerzeıt, Mauern, oren und Turmen aus dem Mıttelalter un
einNner gewaltıigen Kathedrale, der großten 1n England In der s{ia:
viele mittelalterliche, kleine assen Hiıer och mehr als Bırmingham

MI1IT auf, w1e uüberfuüullt die Schaufenster SInd es, Was der Mann
anzubıleten nat, STe 1mM Schaufenster Sehr 1el Lebensmiuttel, asche,
arderobe Neu SInd MI1IT dıe Buchhandlungen, UrCc dıe al hın-
durchgeht un:! INa sich die ucher ansıeht, ach eiıner
Weile befriıedigt, aber ohne eLwas gekauft en, wlıeder hınauszuge-
hen Um 11 Uhr Wal ich 1 Quaker Meeting ouse | S WarTr 1U och eın
alter Mann Z Meeting da, WI1T saßen Gasofen 1/2 Stunde schwe!l-
gend Z  en |IDS scheıint MI1r unendlich wertvoll se1ın, daß ich 1n
eiıner fremden neben einem Menschen sıtzen kann, den ich
och nNn1]ı€e sah un:! der mMI1r doch ITE se1ıine Gegenwart das Gefuhl
nımmt, alleın 1n der Fremde sSe1ın.

Als ich Uhr auf dem Bahnhof stehe, kommt ploötzlıch eın
dichter e 9 daß InNna aum 10 weıt sehnen ann. Der Zug wıird muıiıt
70 Mın Verspaäatung gemeldet, SC  1e  iıch krıegen WIT aber einen ande-
rTen Zug, der aber auch sehr vorsichtig Mıt 100 Mın Verspatung
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OommMe ich ın Newcastle Gesehen habe iıch unterwegs 11UTI: eın Daal
Bahnhofslichter. Mrs Wılson empfangt mich sehr freundlich, 1C bın
WIT.  1C. gleich ause

Donnerstag, den 21 1933

Vormittags fahrt un  N Miss Wılson 1Im Auto sudwarts VOI die Stadt
Leider rutscht S1e aus un! hat angere eıt Beschwerden. Nachmuittags
schreıibe iıch riefe, un annn sıtzen WI1Tr Kamın un! unterhalten uns.

TrTeıtag, den 1933

Vormittags gelesen un! geschrieben. ach 1SC die N-
gen Wır wohnen einem ußenbezirk auf einem uge 1 Westen der
Stadt Es geht ziemlich tief erunter bıs ZU Fluß ange Straßenzuge
mıiıt modernen Hausern gehen ach beıden Seiten ab Das ist uberhaupt
eines der Kennzeıichen nglands der Serjienbau. Es legt wohl daran,
da sich 11UX selten jJjemand eın Haus ach eıigenen Planen aut Die
eısten Hauser werden VO.  - Gesellschaften gebaut und ach Wunsch
vermiletet Oder verkauft ach Moglıc  eit Eınfamilıenhauser; selbst ın
den großen Stadten SINnd die Etagenhauser fast nNnu Geschaftszwek-
ken oder Hotels. Am Fluß konzentriert sich der Verkehr auf eınen
ziemlıc schmalen Streifen. Rıiıesenbrucken fuhren ber den Fluß, TEel

hoch, daß die großen Seeschiffe darunter urchiahren konnen, die
vierte eıne Drehbrucke Die alte Burg aus der Normannenzeit un! dıe
ebenso alte Kathedrale legen auf diesem Flußstreifen. Die Geschafte
konzentrieren sıch auf — große Straßen auf der ersten Uferterrasse,
daneben sınd die Straßen der Banken, der Versicherungen, der eede-
relen USW., jedes ach Moglıchkeıit 1n eiıner Spezlalstraße.

Sonnabend, den 22 1933
Vormittags 1M Auto westwarts. Wır sehen die Reste der Mauer un!

des Walles, dıe Hadrıan dıie Pıcten und Scoten anlegte. Mıtten 1m
Weiıdeland lıegen einıge kleine Kohlenbergwerke, VO  - der Arbeıterko-
onle umgeben. Wır besuchten Captaın ea!| S1e wohnen 1ın einem
hübschen, geraumigen, einstockıgen ause, einem ehemalıgen Kloster
Wunderbare alte un! oDellIns Es mMu. sıch ın diesem Lande
doch 1el mehr erhalten en als ın Deutschland Nachmittags mache
ich einıge iınkau{ie ın der Man kommt heute 1m Stadtinneren
aum vorwarts, un: ich enke, 1n den arenhausern WwITrd schrecklich
1el gestohlen DiIie Aufsiıchtsdamen laufen ganz NeTrVOs hın un her IDıie
große Markthalle hat 1n buntem Durcheinander Stande fur Fleıscher,
alte Mobel, alte Kleıider, lumen, Schokolade, Splelwaren, alte und
eUe Bucher, Fısche, bst Auf den Straßen uberall Handler mıt Mistel,
Stechpalme, Chrysanthemen; daneben Kınder, dıie Papıersacke Vel-
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kaufen ZU. Heimtragen der ınkauie ber iın jedem Warenhaus en
S1Ee auch diese eutel ach dem 'Tee lese ich aus einem englischen
C VOT, eine sehr gute UÜbung Zum bendbrot g1ıbt WI1e immer
chınken, zwischendurch WIT auch VO der Lammkeule, die WIT

Donnerstag wWarnmı hatten. Das 10 g1ıbt abends das Leipziger Urteil
Urc. Man ist sehr befriedigt, daß alle außer Va  — der freigespro-
chen Sind. Und INa fragt sıch voller Besorgnıis: Was WIrd nun?

Sonntag, den 1933

Vormittags rASR @Quakermeeting, das 1er ohne Gesang un! EeSUunN-
gen ist ach 1SC geschrıeben Der Nachmuittag hat die Monoto-
nıe eines engliıschen Sonntags. ber immMer sSiınd die Gesprache mıt
Mrs ılson erquickend un erheben! S1e ist mıt ihren 83 Jahren och

ebendl; un! temperamentvoll un:! voller eiılnahme allem, und
eine sehr ernsthafte un! tiefe T1SUN 1€e gehort den ymou
TeiINTEN oder Darbisten Auf den ersten 1C mMag einem cdiıeser unge-
brochene Glaube ın den OTriLlau der ELIW. komiısch vorkommen,
aber annn mer Ma  9 daß es eben nıcht 1U eın Wortglaube ist, sondern
daß sS1e WIT  1C ın der biblischen Weltsicht lebt Abends WarTr ich muıiıt
Mrs Wılson einem Meeting der ‚„„‚Bruder‘‘. S1e en keinen Pfarrer,
sondern Manner aus der Gemeilnde predigen. Wır sangen sehr viel, auch
die alten hriıstmas Carols, dıe WITr schon 1n oodbroke
hatten. Die Predigt Wal sehr einfach, aber USCATUC langer und tiefer
relıg10ser Erfahrungen Der redıger War eın Kaufmann. Abends
horten WITr 10 och Weihnachtslieder, nachts wachte ich auf: Auf
der Straße Sang eın Chor Weihnachtslieder Ebenso ziehen
abends un mMmoTrgens Musikantentrupps UrCcC die Straßen un:
spilelen Weihnachtslieder ber Weihnachtsbaume sıeht INa selten,
mehr Zimmer mıiıt Papıiergirlanden ausgeschmuckt us  z bDer der
heilige en spielt 1ler uberhaupt keine entscheidende (0)  e: der
Haupttag ist der schickt sich gegenseıltig lüuckwunschkarten
un! beschenkt sıch 1el weıter als be1l unNns 1MmM allgemeıen.

Montag, den 1933
Weder die Quaker och die ‚„‚Bruder‘‘ en eutfe oder MoOoTgen

Gottesdienst. Die Tage gelten ihnen 1U als burgerliıche Felertage, weıl
S1Ee keine bıblısche rundlage en Wır horten aber 1 Radıo sehr
schonen Gottesdienst VO  ; hrist-Churc Oxford Sehr 1el esang;

wurden heute vlier Psalmen STa ON: NUuI einem); und einNne
gute Predigt Die re  en SIınd 1er iIm allgemeınen 1el einfacher, 1el1
weniıger intellektuell als be1l ul  N Dafur S1Nnd sS1e anschaulicher; S1e
behandeln nıcht S  ehr die edanken wI1e die atsachen derC
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ach dem Gottesdienste kam dıe Post mıit den ackchen un! Briefen
aus Deutschland Sonst War dem ause nıcht 1el VO  ® Weihnachten
anzumerken Nur miıttags kam der tradıtionelle ruthahn, der alt och
viele weıtere Tage ZU Miıttag- und bendessen erscheinen WIrd
Nachmiuttags WäaTl! 1mM 10 eın interessantes Programm : erst kamen
Berichte VO  ; den verschiedenen Weihnachtsfelern rings 1 an  e,
ann wurden dıe Iuckwunsche die Dominions und Kolonien VONn

dem Mutterlande weıitergegeben, VO Irland den Bermuda-Inseln,
ach Canada, Neu-Seeland, Indıen, Kapstadt, un VO  — da kamen die
Iuckwunsche wleder zuruück Man horte ganz eutlic. Sl1e erzäahlten,
w1e weıt S1e bereıts mıt der Feler Was fur Wetter, ob Jag oder
aCcC Es Wal ganz aufregend, 1/4 Stunde den ang der Berichte un:!
luckwunsche die Erde verfolgen. Dann sprach der Konig,
der sich das es mıtangehort a  ©: seınen ank un eiıne uCkwun-
sche fur dıie Gesamtheıit der brıtischen Staaten au  N Zum Schluß wurde
dıe Nationalhymne gespielt, die 1er wiıirklıch eın Choral ist Das „„God
aV the Kıng‘‘ 1st nıicht NUur eine Redensart S1e steht ja auch 1ın jJedem
Gesangbuch.-

Direnstag, den 26 1933
Mıiıttags Autofahrt Tyne-aufwarts. Das ınke fer ist felsıg, ewaldet,

und hat den Hangen schone Landsıtze. Der Wald oder dıie Waldchen,
enn TO. alder g1bt es 1ın England fast gar nicht, sSind auch 1mM 1nfier
UrC dıe vielen immergrunen Straucher und das Efeu sehr bwechs-
lungsreıich. Nachmuittags UrCc die westlichen Vororte DIie Friedhofe
en fast lauter stehende Trabsteıne, keine TeUze oder enkmaler
Kaum da ß mal eın Bibelspruch sich findet els 11UT: LO the INCINOLY of

beloved husband us  z Auf vielen Grabern lıiegen kunstliche
Kranze wI1e 1ın Frankreich ber immer NUur einer auf jedem Grab, auch

un! au geschutzt Urc eine Glasglocke Zu eiNnNNnNaAaCcN-
ten SINd viele Graber geschmuckt muıt Blumen (Chrysanthemen un!
ıiımmergrunen Kranzen Viele Kranze SINd mıt einem Briıefe versehen,
enn Freunde un! ekannte der Verstorbenen drucken auf diese Weise

Weihnachten ihre Verbundenheit AUusSs. kın etzter Rest der pfer-
felern, die iın heidnischer eıt jJedes Jahr den Grabern stattfanden.)

Die rıesigen Arbeıtervilertel, dıe sich 1M Westen VO Tyne heraufzie-
hen, Siınd iNrer 1NtONL:  eıt VO  5 außen her trostlos ber lauter
Wenn auch kleinste ınfamılıenwohnungen, und innen ganz gemut-
liıch ırgends Sa ich 1el schmutzige un! erwahrloste ınder WI1e
ın Newcastle, eın roletarılat, WwWI1e WITr aum kennen. Die meisten auch
erstaunlich kleıin, aber zierlich un gul gebaut TO Famıilıen sche!l-
e  - auch 1ler selten seın

1392



VIL ewcastlie
Vom 30 nachmittags bıs 1934 vormıiıttags WwWar ich Gast VO.  ;

Gulbert ichardson, einem Junggesellen und Freunde der 1ılsons Er
hat mıiıt seinem Bruder eiıne Hutfabrık, aber seın eigentliches Interesse
ist Religionsgeschichte, alte Sprachen und Dıchtung Fur Malereı w1e
scheinbar fur alle anschaulıiche Kunst hat kein rgan, 1ın der Woh-
nun. hangt eın ild. Er gehort och den Quakern, hat aber keinen

Zusammenhang muıt ihnen. Er tut 1el Gutes, aber seiıne elıg10-
SeNM Überzeugungen SInd mehr be1 einem philosophischen Monotheils-
INUS als eım Christentum Am 30 nachmittags sahen WIT unNns die alte
Normannenburg a dıe Te ach der Eroberung des Landes (1072)
als eine Zwingburg die des Omerlagers gesetzt WAaTrT, auf dem
Steilufer ber dem Ylusse, die Brucke SOWI1IEe die uralte Straße VO OTd-
ach Südengland beherrschen: Der alte, AasSssıve Bau, eın gTrODer,
wuüurfelformiger otZ, hat die ahrhunderte ungebrochen und unveran-
ert überstanden. Er ist ohl das estie eisple mittelalterlichen,
normannıischen Burgbaues. Im en Torhaus sind die romiıischen Alter-
umer untergebracht. Newcastle Warlr er eıt der Mittelpunkt der
Omischen Befestigungswerke die nordlich wohnenden ı1cten
un! Scoten i1ne gewaltıge auer, die Hadrıansmauer, falschlich
Hadriıanswa genannt (wall he1ißt auer 1m Englischen), ging VO der
Iyne westwarts bıs die Trische See An vielen Stellen sSınd die ager-
uüberreste och erhalten, ebenso Sind die auer und die Graben un die
Landstraße och auf weıte Strecken senen In den bewohnteren
egenden hat INa  - allerdings auer un! ager als teinbruche be-
NUutLZ eiunden hat INa  - zahlreiche Altare, arunter viele des VO

Orıent herkommenden Mithraskultes, darunter auch mancher einhe!1l-
iıscher Gottheiten. SO WIrd eın Coc1dius 1el verehrt, eın
Brunnenheiligtum muß großen Zulauf gefunden en, enn dem
Brunnen fand INa viele ausend Munzen, cdıe Heılung- oder Hılfesu-
chende hineingeworfen hatten, daneben auch viele andere eıhgaben,
WwI1e kleine Figuren, Gefaße 111. ber es beweilist In der Unbehol-
enheit der Inschrıften WI1e ın den unvollkommenen Formen der Sta-
tuen, WI1e weıt INa  - 1er VO den Kulturzentren entiernt Wa  ; Nıchts VO  -

der großen uns der Kaiserzeıt ist 1er merken.

Der 31 Dezember War eın sonnıger Jag Wır fahren dem 10 eılen
entifernten Tynemouth AaNs Meer Das Llinke fer ist steıil, der Fluß-
mundung lıegt das alte Kastell, das das alte Kloster umschließt Die
Ruinen der en Kirche sınd eın schones Beıispiel des fruhenglıi-
schen (hochgotischen es, der ehesten 1n seiliner Strenge oire
Dame de Parıs erinnert TOLZ der Sonne Walr neblıg, die Sirene des
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Leuchtturms hupte 1n regelmaäaßiıgen bstanden Das Meer Wal STL. un!
1U selten Trollte eine große Welle den langen 1er

Nachmittags horte ich 1M 10 die verschlıedenen kontinentalen
Sylvestergottesdienste. Die Deutschen gaben mMI1r wenıig, ging ich
abends der Westgate Hall, dıe Wesleyan 1ss1ıon (methodistische
Volksmissıon) eın Peopleservice hatte Sehr 1el leder WI1e immer be1i
den Methodisten Hauptthema der Lileder: Freude, daß WIT erlost SiInd.
Diıe Mitteilungen ausführlich, sehr 1el personlıche Mıitteilungen ber
die Verstorbenen des Krelises un:! ber erwartete Gastprediger. DiIie
eigentliche Predigt kraftvoll Das Kvangelıum annn das en nıicht
leichter machen, aber darauf kommt es auch nıcht Wohl aber g1ıbt es
unNns dıe Kraft, den Schwierigkeiten des Lebens standzuhalten Das
um kleines Burgertum un Arbeiter. 1el Manner,‚viel Junge
Leute Von der Sylvesternacht erkten WIT Nn1ıCcC 1el Nur das Heulen
der Schiffssirenen Miıtternacht. ber die aCcC spielt uberhaupt
nıcht dıe O.  e, die S1e allmahlich VOIN Berlın un Amerıka her ın
Deutschland bekommen hat

Januar 1934
Regnerischer Tag Wır fahren mıiıt der ahn ach Durham. Als WIrTr

aussteigen, bietet sıch Urc den eın uberwaltigender us  j 04
Auf dem gegenuberliıegenden Ufer, fast ganz VO Flusse umflossen,
zieht sıch enggebau die Stadt hınaus, uberragt VO  - der gewaltıigen
Normannenburg un:! der rıesigen Kathedrale Durham Za den
schonsten Stucken des englischen Mıiıttelalters Das Plateau ist einheitlı-
cher als XOrK, das Miıttelalter 1n einzelnen Stucken ber dasa
Land verstreut ist. Um dıe Kathedrale ist 1el freler atz; der atz ist
rıngs VO.  - mittelalterlichen ebauden umgeben, denen der Dean, das
Kapıtel und dıie Sdanger der Kathedrale wohnen. Die Burg auf der einen
Seite des Platzes rg heute die Unıversitat. ber alles hat sSseıne miıttel-
alterliche Ursprunglichkeit behalten. In der urgküche kochen sS1e
heute och fuür die Studenten und benutzen och Zr Zubereiten diıe
alten machtigen Tische Burg un Kathedrale sSınd Zeichen der 1910)85
mannıschen Eroberung. Die Kathedrale ist 1n großer Eiınheitlichkeit 1mM
normannısch-romanischen ıle gebaut, Sovıel ich we1ıß, die großte
romanısche Kırche, ber 500 Fuß lang 150 m) Das ach des Miıttelschif-
fes ist sehr hoch; Fensterreihen uübereinander. Die gewaltıgen Saulen
VOoOonNn mehr als 2m Durchmesser wırken zierlich EKın besonderes
chmuckstück ist dıe OSLIWArTrtits vorgebaute Marıenkapelle, die zierl1-
che Doppelsäulen hatte, daß INa  ®} S1e 1m etzten ahrhundert stutzen
mußte In der Bıbliothek SINnd Schatze aus der angelsachsischen eıt
Ite Kreuze, Handschriften, chmuckstücke Man sıeht, W1e sich 1l1er
Germanisches un! Irısches gemisc. en
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1934

Ich Sa M1r das Innere der en Burg Newcastle Im e-
chosse ist die Kapelle, 1mM zierlichsten normannıschen ıle erbaut;
daneben der Waschraum, eın ustierer Raum, VO eiıner maächtigen
Mittelsaule e Dann omMm eın Mittelgeschoß, das den
Wachtraum [!] herumgebaut 1Sst, un eine m kleinerer Raume, die
wohl fur die Offiziere bestimmt Der obere Teıl des eDau-
des ist VO  5 einem sehr en aume gebildet, der vielleicht Tagesraum
Wa  Z Die Hauptsache aDer SINnd die VO außen ihn umgebenden zwel
Stockwerke VO Gangen un! Schießscharten, eingerichtet, daß INa  =

auch den eingedrungenen e1in! och VO  ; oben her ekampfen konnte
Die Plattform der Burg ist VO Zınnen umgeben

Am 1934 WITr och einmal Meere |IDS Wal eın ganz
klarer Tag Die Kuste ist VO  ; der Tynemundung 8  eılen weiıter
ordwarts bebaut Unterhalb des Steilufers zieht sıch eın breiter Sand-
strand 1n, augenblicklic. eın herrlicher Spazlergang den heranrol-
lenden ogen entlang

VI Februar 1934
e1Ise ach ambriıdge Kalter Tag muıt Nordostwıiınd ambrıdge

1egt ın eiıner ene mıt 1el W asser un! großen Wiıesen Der Fluß -
fLießt cdie 17 Halbkreıs Keinerle1 Industrie. Die Universitat ist
alles Überall ın den Straßen laufen cdie tudenten erum TOLZ der

ohne antel, hochstens mıt einem (Gjew1lsse Dınge werden
1ler ın England, dem an der frelen Persönlichkeıiten, rasch allgeme!1-
nel TI'yp lle tudenten tragen Flanellhosen und irgendeın
unkelbraunes Jacket, azu me1ılst eıinen ullover Andere Farben sıeht
INa  5 aum der die vielen hundert Fahrrader der Studenten un
Professoren haben alle OIN den runden KorTDb, dem Kolleghefte un!
andere ucher untergebracht werden. Meın Fahrrad wurde 1er direkt
au{ffallen, alt und sSschwarz sind die meilisten. Die Gradulerten tragen
alle muıt eıner nachläassıgen Grazlie den leichten schwarzseıdenen alar
mıit Halbarmeln, Wellln S1e ZU. Kolleg gehen, auch SONS meılstiens Die
alten Kollegs aus dem 147 lıegen alle mıt der eıiınen Seılte ZU

Fluß, auf der anderen ziehen sıch breıte, parkartıge Wiıesen hın; dıe
Kollegs SiNd meılstens UTrC eine Brucke mıiıt dem Park verbunden.
ber abends werden dıe Turen zugemacht. Im allgemeınen hat es

zuhause se1ln. Die en Kollegs en 0-—-2 Platze Trinıty 700!
Die Gebaude liegen wı1ıe 1 Kloster eınen, manchmal Y Hofe
herum. es hat Seın eigenes Refektorium, melist sehr hohe aume,
all genannt, SsSeiıine eigene Kapelle (Kıngs Chapel 1st, sovliel ich we1ıß, die
grOßte ırche 1n Cambrıdge) un wenıgstens eiıne eigene Lecture Hall,
die gleichzeıt1ig Bibliothek ist. {Die Lederstuhle S1INd richtige Lehn-
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stuhle, muıiıt dem Namen des Stifters obenan, un:! ern der nhaber
drunter

Ich wohne 1ın Rıdley Hall, einem College der Church of England. Es
wohnen 1ler 25 eute, 1Ur Graduierte. S1e en fast alle ihren akade-
mischen Tad 1n einer anderen Fakultat gemacht, 1U ZWEel oder TEl
en VonNn Anfang Theologie studiert. S1e sehen urchweg recht gut
auSs, reifer als uNnseTe durchschnittlichen Studenten un! sicher, ohne
irgendwıe verkrampft Oder anmaßend sSeıin Griechisch konnen S1e
W  9 ohl nıicht ganz sSovlel WI1e eım kleinen Graecum, Hebraıisch 1M
allgemeinen gar nıicht Die Art des ologiestudiums 1er ist
anders Der Prinzipal VON Rıdley Hall, G1ıbson, ist eın ehemalıger Miıs-
S10NAaT, der L  © sSseinNner organısatorischen Befahigung die Leıtung des
College am, un! der 1U ogmatı. und hest eine Art ist sehr
eindrucksvall: Es ist eine lebendige, auf rfahrung aufgebaute Oogma-
tık, dıe es eliselte 1aßt, Was 1U wıssenschaftliches Interesse hat
atiurlıc en sS1e auch untfier den heologen einıge ‚„„‚Gelehrte‘‘. ber
die Mehrzahl soll mehr VON der relıg10sen Erfahrung aus reden. S1e
esen alle gern un 1el die ucher der anderen. S1e legen keinen Wert
darauf, orıgıne. sSeın aIiur aber machen S1e unmıiıttelbaren Eın-
TUC auf die Studenten.

Nachmittags WITr ess un:! (?) hall, einem kleineren (S0l-
lege der Independentisten einer Sıitzung der Ministers‘ Yellowshıip,
einer Vereinigung VO Gelistlichen un heologen aller Denominatio-
Mnell. Professor Merrıiıll sprach ber den geschichtlichen esus den
Briefen des S1e machen ler 1n ambridge viele Versuche, die
verschiedenen Denominationen einem enNngeren Zusammenarbeiten
und gegenseıtiıgen Verstehen bringen. Andrerseits sSınd 1er dıie
Denomiminationen gar nıcht dogmatisch geschıeden WwW1e be1 unNns. DiIie
Unterschiede gehen Urc alle INdUTC. S1e betreffen die Auffassung
VO der ırche un die ellung ZUTL[E Bıbelkrıtik bDer eın Mannn WI1e der
Presbyterlıaner Oman hat sSeine theologischen Schuler uberall.

Zum 'Tee WarTr ich 1 Wessex-(oder Wesley) ouse, einem methodisti1i-
schen College Es ist eın Banz Bau, aber sS1e auen es gotisch
Das gehort ZU Stil eiINes Cambridge-College. Man betont die Gemein-
samkeıt mıiıt den alten olleges Ich sprach den Studenten ber dıe
kıiırchliche Lage Deutschland; WI1Tr hatten eiNne sehr ebhafte Ausspra-
che S1e begehen ler ewohnlıiıc ZWeEel Fehler S1e sehen dıe Lage e1Inia-
cher als sS1e lst, un! S1e suchen S1e als eine reın polıtısche Angelegenheıit

verstehen
Um halb War ich ZU. k venıng Prayer 1ın der kKapelle VO Rıdley

Hall; eSs Wäal esonders schon, weiıl mehrere (resangs- un Orgelsoli
ıngefugt en Morgen ua und en 6,30 ist Andacht

der Kapelle. Morgens ist ach der Andacht bıs Uhr Schweigen.
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Dienstag, den 27 Februar 1934
Vormittags streifte ich durch die und sah MIr dıe verschiede-

Nne  >; olleges Zum 'Tee hatte ich eine Kınladung Dr Oman VO
Westminster House, einem Presbyterlianer College Oman ist Schotte,
hat Deutschland StTUudIier un kennt deutsche Theologie sehr gut Er

keine esonders freun!  ıche Meıiınung VO  - *. 0M Das hatten S1e
alles bereıts 1ın den presbyterlanischen (calvınıstischen) Kırchen Eng-
an ber WwIr häatten U, 1n Deutschland einmal diese Neigung,
iImmMmer wıieder eue theologıische Schulen grunden Dann kam auf
Polıitik sprechen. Wiıe die eliısten nglander ann dıe deutsche
Polıitik nıcht verstehen. In akademıiıschen Kreisen stOßt INa  - immer
wıeder auf TEl Eiınwande: Der Antisemitismus der deutschen Regle-
rung auc. be1l Leuten, die WI1e Oman gar nıcht esonders Judenfreund-
iıch SIN Diıie Unterdruckung der perso  ıchen Meınung un Inıtıja-
tıve, waäahrend England gerade darauf aufgebaut 1st, dalß der Eiınzelne
sich freı verantwortlich furs Ganze, un die Arbeıtslosenfrage,
(wobel dıe nglander aber auch N1ıC. wIl1ssen, W1€e S1e gelost werden So.

Die nglander en ja ın einer bewundernswerten Weise Achtung
VOT dem Gemeinwohl un! Freiheit vereinigt. Man findet Leuteen
Platzen, ausdrucklich verboten ist. ber das eTrbot edeutfe NUuT:
Wenn ]Jemand Schaden anrıchtet, hat der Eıgentumer das ec: Eirsatz

fordern. der ‚„‚ Verbotener Durchgan  66 bedeutet NUur ‚„‚Keıin Ooffentli-
cher Weg‘‘

Oman sprach ann ber Cambricige, das mehr als Oxford den brıt1-
schen un! nuchternen Geist entwickelt habe eologı1e sucht, mıt den
exakten Wiıssenschaften zusammenzugehen. Auf der anderen Seite
en die exakten Wiıssenschaften eiıne TLTendenz vereinheitlichender
Zusammenschau. In Oman begegnete MIr starksten der exklusive
Geist VO ambrıdge S1e fuhlen sıch sehr hoch ber en anderen.
Meine Hoffnung, gerade Oman eine Unterstutzung meıliner ane Zu
ınden, WUurde vollıg enttauscht.

Abends 1e. iıch VOI den Studenten VO.  - Rıdley all und eın Daal
Gasten eine Vorlesung ber den geschichtlichen und sozlologıschen
Hıntergrund der kıirc  ıchen Lage 1n Deutschland

28 Februar 1934
Vormittags 1M Fıtzwilliam Museum. Es ist VO den ıchen Proviınz-

INuseen unterschlıeden UrcC cdıe große Anzahl alterer auslandıscher
er So biletet einen pgan anderen Anblick Die nglander sche!l-
Ne  } der Malerei einseılt1ig die andscha eVOoTZUu aben, 1m
19 kam ann och das Portrat hinzu. ber den enschen ın der
Kunst en erst dıe Praraffaelı:ten entdeckt, un auch die mehr die
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eele als den Menschen 1ın seliner Ganzheit. S1e en alle eine Scheu
VOT dem Orper. Ist es die englische Scheu, den anderen sSeın Innerstes
sehen lassen, Was den unstiier azu treıbt, Se1INeEe Gefuüuhle UrCcC die
Darstellung eiıner Landschaft verbergen? der ist der Einfluß des
Purıtanısmus, der dem Korper mißtraute? Im 18 begegnen einzelne
Porzellangruppen, die untie franzoöosıschem Einfluß nackte Kınder un

fast nackte Gottinnen un Gotter darstellen Der das ort ganz
plotzlıch wıeder auf.

Nachmittags WarTlr ich den emınaren VOIN Profif. Barkıtt un Profi.
Bethune-Baker Die Semiminare sınd eLIwas ganz anderes als unNnseIe, weiıl
NUur sehr weniıge Studenten da SInd, aIiur aber be1 Barkıitt 1er
andere Professoren un! elehnrte S1e asen gemeinsam die Apostelge-
SCNICHNTIE un! machten geschichtliche un philologische krıtische Be-
merkungen daruber Es ist das Ideal wıissenschaftlıcher Zusammenar-
eıt Be1ler Wäal es nıcht ganz Das lag ohl mıt er Burkitt
ist sSe1nes Alters VO starkster Lebendigkeıt, er ist sehr g-
amp Er ist Systematiker. Er setizte M1r seline Prinzıpıen auselinander.
DIie Kırche VO England SEeiz ach seliner einung N1ıC dıe Reforma-
t1on, sondern die katholische Kırche VOTIaUsS. Aufgabe der Systematık
ıst, das Ite ebendig machen, aber auch kritisch durchleuchten
un! sich mıt der MoOodernen Wiıssenschaft auseinanderzusetzen. Ich
ann verstehen, daß S1e keine ogmatı en, da S1e keın eıgenes
Prinzıp en, auf dem ihre Kırche als eine Kırche aufgebaut ist. Zum
Abendessen War ich VOoN SIr Edwın Hoshyns, einem er, ach (SOT-
DUS Christı College eingeladen. Corpus ist eiINs VO  _ den kleineren Colle-
ges, NUur 120 Studenten, aber offenbar 1el reicher als der UTrCNAsc.  1ıtt.
Jedenfalls hatten WIT der optable eın uppıges ınner Legıierte
uppe, gebratene Fıschchen, Beeisteak Apfelmus mıiıt Sahne, azu
Sherry Dann 1mM Nebenraum bst Portwein, Kaffee Hoshyns hat
Barths Romerbrief ubersetzt und ist sehr auf dem aufenden ber
deutsche heologı1e Kr sıeht dıe Komplıizıertheıit der deutschen Ver-
haltnısse un:! utfe sıch, sich VO seinen eigenen polıtiıschen Wunschen
be1l der Beurteilung leiıten lassen. Kr meınt, Was ich auch meıne, daß
der ar der Kommentare, Nn1ıCcC aber der ar der „Dogmatık" auf
England en werde Er ist dıe STarkstie Personlichkeıit, dıe ich
biısher der engliıschen eologie gesehen habe TStTAaUN: ist INa ja
ImMMer wıeder ber die Formlosigkeıit oder ohl genauer ber dıie
Mannıigfaltigkeıit der Formen 1 gesellschaftlıchen en ach dem
ssen sa ß ich och alleın miıt ın seinem großen Arbeıtszımmer ST
Professor hat se1ın Arbeıitsziımmer 1mM College, nıicht 1Im Hause). Er lag
ang seinem Sessel, dıe Beıine auf das elander des Kamıns gelegt
Dann machte dıe Weste VO  —; oben bıs unten aufder unftie Knopf ist
imMMer offen, das ist engliıscher In meliner Vorlesung legte sich eın
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Student ang auf dıe Bank Das STIOT nNn1ıC Bel Einladungen Seiz INa

sich auf den Teppich, Wenn wenıg Stuhle vorhanden SiNnd Zum Bılder-
betrachten annn INa  . sıch auf den Teppıch nı]ıen, STa sıch muhsam
daruber beugen,

Die Tischgebete sınd 1ın den olleges och lateinısch un! en sich
seit dem Miıttelalter ohl nıcht geandert. ambrıdge rıngt einem 1ese
Seilite England, den ungebrochenen usammenhang mıiıt dem Miıttel-
alter, eutlic ZU Bewußtsein. Keın Wunder, daß die andere (lıberale)
Selite 1M nglander den modernen Unıversitaten w1ıe Manchester,
London, Bristol, Newcastle diesen Zusammenhang vollıg Vel-

nachläassıgt ber auch da zeıigt sich diıe acC der Tradition: uch die
modernen Unıversiıtaten Siınd gotisch gebaut Nur dem volligen
Verzicht auf Theologie wird der Protest eutlic

Die nglander, die fur eiıne Zusammenarbeıt mıiıt Deutschland g —-
WIT. aben, sSınd einer schwierigen Lage Nahezu all diıe Leute, mıiıt
enen sS1e 1n Fühlung sSiınd ausgeschaltet heute Die Naıven
en, da siıch das 1n Kurze wıeder andern werde Die Tieferblicken-
den fragen sıch Wiırd 1U mOglich se1n, mıiıt der anderen Seite Fuh-
Jung bekommen? Bısher hatte InNna  } die Erfahrung gemacht, daß S1e
sıch straubten. Vielleicht ist das fuüur die nglander eine gute Erfahrung
S1ie lernen begreifen, w1ıe schwer internationale ZusammenarTbeit ist

Marz 1934
Mittags 1mM anor OoOUuSe be1l Mrs George Cadbury, der Wıtwe eiINes der
alteren nhaber der Schokoladenfabrık S1e he1ißt nıcht mıiıt Unrecht
‚„„Die Konıgın VO Eiıne große, rustige Erscheinung
ihrer mehr als 70 re, die aare la Konigın lexandra sehr hoch
frısıert. Man merT. ihr . daß S1e VO. Jugend eine uhnrende
gesple hat Slie War 1n Meıningen eın Daarlr TEe der Schule, wuchs ın
der Hofgesellschaft auf, kam annn 1el 1ın der Welt erum S1ie ist heute
och Fühlung mıiıt Gertrud Baumer un! anderen Deutschen, die 1ın
internationalen Verbanden uhrend Hiıer 1ın England hat sS1e VOT
allem 1ın den erken der Frauen- un Kınderwohlfahrt eiINe eıtftende

Augenblicklic kummert S1e sıch sehr diıe deutschen Flucht-
inge on bel einem kurzen Gesprach mıt ıhr INan, wWw1e 1er
praktischer S1n' un! Helferwille 1n der glucklichsten else SA  en-
wiıirken. S1e ist eiıne elsterın der Gesprache. S1ie we1ılß mıt eıner ganzen
Gesellschaft sıch unterhalten, iImMmMer S daß S1e eım Nachsten das
Thema wıeder aufnımmt und selınen Interessen hinwendet. Ich
glaube, eSs ist wahr, daß S1e 1n der Lage 1st, sıch ebensogut mıt Arbeıitern
und mıiıt Dıenstboten WI1e mıt Konıgen unterhalten, weiıl S1e eben
n]ıemals ‚„‚Konversation‘‘ macht
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Manor House ist eın rlıesiger es1ıtz an VO  . Selly Oak ecNs-
Oder siebenmal 1mM TE ist der Park onn allgemeın zugänglich Es
beginnt 1m Fruhling, WenNnn die Narzıssen uüberall aus dem Rasen heraus-
kommen un! geht bıs ZU November, dıe Chrysanthemen 1m (ıe-
wachshaus bluhen uch 1ler das Quakerprinzıp: Reich sSeın ist eın
erbrechen, aber Reichtum mMu sıch den anderen miıtteilen.

1934
Dr Pevsner aus Gottingen halt ın der Universitat einen Vortrag ber

„‚Englische Kunst, WI1e S1e eın uslander sieht‘‘ Er g1bt eine sehr gute
Auswahl VOonNn Bıldern Er zeıgt, WI1e Holbeın un! Va  _ yck England
bald gan anders malen als auf dem Kontinent: 1el konventioneller,
ohne Hıntergrunde. Er macht eynolds die ischung Von „„Reve-
Ce und Nonchalance‘*‘‘ Verhalten Frauen gegenuber eutlic
Turner un! beweılsen, daß der ran ZU ußerordentlichen
sich NUuU. 1n Traum un:! Vision gestalten Wa KOxX zeigt die Anstren-
gung, taglıches en symbolısch durc.  rıngen Die ungeheure
eu des nglanders, (‚efuhle zeıigen se bezeichnend ennt el
den Expression1ismus Post-Impression1smus), ist der TUN! daß 11UI
andscha: un! Portrat der Malereı WIT.  1C vertreten sSınd Pevsner
So VO DT1. fur eın Jahr Studien ber den Zusammenhang VOIN
Kunstschule und pra  iıschem eben, SPDCZ Industrie, machen Im
Kunstgewerbe VOTI allem ist der Einfluß VO. Ruskın und ılllam sehr
eutlic spuren: Zuruck ZU Handwerklichen! Das geht soweıt, daß
S1e 1ın den Schulen mıiıt Zwiebelschalen un:! echtien uUuUSW dıe selbstge-

selbst einfarben. Schulen un Wiırtshauser werden mıt
orhebe 1mM altenglischen Stil gebaut. TEeUNC. habe ich oft das Gefüuhl,
als WenNnn diese Tendenz auf osten eiınes WIT.  1C. kunstlerischen
Gefuhls geht ber die Frauen und Madchen Siınd sehr eifrıg Handar-
beiten. In Vortragen und Dıskussionen sıeht InNna S1e stricken, sticken
und hakeln Verschiedene uUuUnNnseIier tudenten en schon einen O-
Vel bekommen.

Sehr bezeichnend auch, Was INa  } Pevsner sa In England
pflegt INa  ® nıcht einen Mann fur eine Stelle suchen; sondern WenNnn
eın Mann mıiıt Fahigkeıten da lst, schafft INa  — fuüur ihn einee

ıkolaus ernnar: Leon Pevsner e1pz1ig 1902 London ist der einziıge euische
F/migrant, dessen Name In den 1ler vorlıegenden agebuchern auftauc. Moglicherweise
kannten siıch die beiden bereıts aus (Grottingen, Pevsner VO. 1929 —33 Prıyvyatdozent fur
Kunstgeschichte un! Architektur W3a  , Er hat die ıhm genuber geaäußerte, VO: ıper
uberlieferte Anstellungsmaxıme vorbildliıcher Weise erfullt S1r 1ıkolaus Pevsner ıst
der 1ıt1atfor und Hauptautor eines englischen Tchıtekturinventars geworden. Fur „Ihe
Buildiıngs of England‘“‘ 1—12 47 Bande) hat das 39:  andDuc.: der Deutschen Kunstdenk-
maler‘*‘ VO.  - eoTg 10 als Vorbild gedient. der für ın der Uniıversiıta: ırmıngham
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1934
TSIE Vorlesung Hadsworth College Die nglıschen Studenten

pflegen ihre Begeıisterung mehr mıiıt den Handen als mıiıt den en
auszudrucken. S1e trommelten mıiıt Fausten auf den Tischen herum,
warfen ann plotzlich die Arme dreimal 1ın die Luft, schrıen dreimal
irgend eın „Heıil‘“‘ un heßen S1e annn donnernd wıeder fallen Sehr
belıebt ist, VOT den Vorlesungen sıngen, Wenn der ectiurer nıcht
gleich kommt Wahrend der Vorlesung ist die Haltung sehrN-
peCNM. Rıdley all lag waäahrend meıliner ganzen Vorlesung einer auf der
Bank, andere ollegen erzahlen, daß sS1e die Beine auf der ank liegen
aben, bıs S1e plotzlıch ganz Besonderes interessiert und S1e sich
Notizen machen.

In der nachfolgenden Unterhaltung Handsworth WwIrd imMMer
wıeder ach den evangelischen Kırchen 1ın Deutschland gefragt ber-
all dıe ange orge, daß der Protestantismus seine Sendung verleugnet.
Kıttels Schrift ZU[T: Judenfrage wIird schmerczlicher empfunden, als
Kıttel sich 1l1er eines esonderen Ansehens erfreute.

Das Amerikaniéche Tagébuch 1937
Prınceton, den 31 1937

Gestern WarTr das erstie der VO  } der Universitat veranstalteten KoOon-
ZzZe Wır en einen sehr musikalischen Wınter mıiıt einem sehr guten
Programm VOT un  N Gestern spielte das New Yorker Symphonieorche-
Ster unfier Barbirollı Ich wurde sehr annlıche Veranstaltungen
Gottingen erinnert: das um WarTr sehr STAar. akademisch mıiıt dem
ganzen leicht blasıerten Selbstbewußtsein der Universitaätsleute; auch
die verhältnısmaßıg seltene Schonheit untie den Frauen beruhrte
heimatlich ber INa  ; sah allerdings mehr elegante Abendkleıder un
Pelzmantel als 1ın Gottingen. Be1l olchen Gelegenheıiten wird deutlich,
WI1e sehr Princeton Universitaäatsstadt und ON: nıchts ist Neben den 400
Unıversitatsdozenten wohnten och etwa 100 reiche Famıiılıen hler,
Geschäftsleute, cdıe 1n Phiıladelphıa oder New ork ihr Geschaft en,
aber die un! Schonheit un! Exklusıivıtat VOoN T1INCEeEeiLON heben
Hınzu kommt annn och als eiINe Besonderheıit VO  5 Princeton sSeıin
presbyterlanısch-puritanischer harakter Es herrscht eın e1s SITeN-

bald nach der egegnun; muit 1per eginnenden Arbeit ist ZU Pıoniler der Industrie-
denkmalpflege geworden und hat damıt wıederum uckwirkungen auf Deutschland
ausgeubt, der heutige Schutz der fruhen Industriegebaude 1m Ruhrgebiet seinen een
nel verdanken hat. Vgl eyers großes Unıversal-Lex1ikon, 10, Mannheim/Wien/
Zurich 1984, 583:; O’Ss Who ın the OT.9 780; International 1ographic:
Diıctionary of Central kuropean Emigres —19 Volume II/Part Z Munchen 1983,
Sp. 900—901
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ger Rechtlichkei hier, aber INa  - spurt ler auch, Was TOLTISC die
„innerweltliıche Askese‘‘‘ des Calvıniısmus genannt hat Vor em ist das
ın den Kreisen des Seminars merken. Man ist sehr ungluc.  iıch, daß
1n der Jetzt die Gastwirtschaften Sonntag nachmittag alkohaoli-
sche Getranke verkaufen konnen. Der Lehrkorper und die meısten
Studenten Sınd Vollabstinenten Selbst eım Abendmahl g1bt TAauU-
benmost, keinen Weın Man WarTr sehr enttauscht, da der TO. hollan-
dische eologe uyper, der VOTL dem rlıege ler WAaärT, 1n alle Gastwirt-
chaften g1ng, die eıne auszuproben. Die Studenten sSınd 1n ihrem
ganzen Wesen sehr 1el gesetzter als ıIrgendwo ın Großbritannien. Ich
ann MI1r nNıC. vorstellen, daß sS1e ausgelassen Seın konnen WI1e
englische Studenten un! S1e heben ZWaT auch, 1Lze erzahlen, aber
es ihnen der naturliche Humor, der dem Engläander ermoglıcht,
auch sıiıch selbst tandıg lronisleren.

Die Arbeiıit Seminar ist U 1mM vollen ange Die Studenten
mussen jedes Jahr eine bestimmte Anzahl VOIl Vorlesungsstunden
nachweisen, wenn ihnen die eıt angerechnet werden soll Sınd das
Pfliıchtvorlesungen, dıe fur den betreffenden ahrgang vorgeschrieben
sSınd, AB sogenannte Electives, die sS1e siıch auswahlen können und cdıe
eine Art erbindung VO  —; Seminar un Vorlesung sınd Vorige Woche
habe ich die meılıner monatlıchen Prufungen abgehalten un:! hatte
annn das ergnugen, fast Arbeıten durchzusehen. Ks stellte sıch
heraus, daß meıline Beurteilung fast mıt der VO vorıgen TE
sich deckte Ich habe MIr dann die schwachsten eutfe einzeln e-
NOINIMMEN, un mıiıt ihnen och einmal es durchgesprochen. Das ist
eine muhselige Arbeiıt, aber INa interessiert S1e dann weniıgstens fuür
systematiısche Theologie. Ich habe herausbekommen, da die beste
Vorlesungsmethode ler darın besteht, zuweılen fragen, auch wah-
rend der Vorlesung kKınzelfragen beantworten, und ach jedem
großeren Abschnitt eine gemeinsame Dıskussion en ber ach
jeder Stunde habe ich immer eiıne Gruppe mich, die die Pause
hindurch Fragen stellt un Eınwande macht Ich bın 1ın der Beziıehung
wirklich froh sehen, WI1e rege un allgemein die Anteilnahme der
Studenten ist

Vorgesehen ist eigentlich, daß aller Unterricht 1mM Anschluß
bestimmte ehrbucher erfiolgen soll, damıt der Student die Sachen
daheim grundlıch durcharbeiten annn ber ich finde das melınem
Falle nicht leicht Das bısher benutzte uch fuüur ogmatl. stammt aus
den sıebziger Jahren Es ist nNnıC SC aber dıe ganzen NEeuUueTenN
Fragestellungen Sınd naturliıch darın gar nıcht behandelt

Außerlich ist das en ler sehr ere1ıgnislos. Von der mgegen
en WIT bısher aum eLWwas gesehen Vor eın Daal Wochen Wäal ich
einem Dorfe sudwestlich VO  - Princeton, der ene, die sıch VO  . 1er
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ach dem eeTeEe erstreckt. Die presbyterlanısche Gemeinde hat
viermal 1M Jahre 1 Gemeilndehause eın ssen fur einen wohltatiı-
gen WeCcC Dafur mussen all die 1n dem betreffenden Vierteljahre
eborenen einen Dollar oder den Gegenwert 1n Lebensmuitteln stiften
Der Ertrag des Essens WwIrd ann fur kirchliche Zwecke verwandt. Um
die aCc anzıehender machen, hatten S1e mich gebeten Sprechen.
ES Warlr ett un interessant Der amerıkanische Farmer ler 1m Osten
ist kultivierter als der auer be1l uns, Welnn iıihm auch wirtschaftliıch
nıcht besser geht Er hat großere Sicherheit 1M Benehmen un ist ohl
auch aufgeschlossener. Eınen Sonntagnachmittag fuhr uns eın Kollege
eın uC. ach Westen un Sudwesten Es ist eiıne welliıge Landschaft
mit verhältnismäaßig 1el Wald, der damals ganz esonders erTtliic Wa  ;

Es wachsen 1er vielerleı Baume, un jede Ortie hat ihr esonderes
elb oder Rot oder Taun 1mM Herbst Wır fuhren 1C be1l iındberghs
Besıtzung vorbeı und sahen die Stelle, das Baby gefunden worden
Wa  - S1ie ist jJetzt eine Art Nationalwallfahrtsor geworden. Die kleinen
Stadte bestehen me1ılıst aus einer Hauptstraße mıiıt dichten grunen Bau-
1NenN. Man sıeht, da dıe Sommer ler sehr he1ß eın mussen DiIie Hau-
SC ; mMels Holzhauser, haben alle große eranden S1ie lıiegen meilist ın
einem Garten, der ohne aun die Straße reicht.

Be1l Lambertsville erreichten WIT den Delaware, der 1ler Zzwıschen
ugeln dahıinfließt un das mı1  ere Maıiıntal erinnert. ber auf der
Straße eien die UtOS buchstaäblich chlange, un traßenkreu-

dauerte oft ange, bıs INa weıter konnte Die Gegend ist
geschichtlic. beruhmt Zu einem Zeitpunkt, die Lage der Amerıka-
NnerTr verzweifelt sSeın schiıen, verliel Washington mıt seiıinen Iruppen
unerwarte das Wınterlager, seizte unter großen Schwierigkeıten ber
den angeschwollenen elaware und uberile be1l orgengrauen dıe
hessischen, englıschem Dıienste stehenden Iruppen Trenton, einer

10 km udlıch VO. 1l1er Die essen hatten gerade gut un! reich-
iıch Weihnachten gefelert, un! ashıngton erbeutete ın reichem Maße
Munition un! chuhwer fur seiıne Iruppen

Fur viele Menschen sınd die jeden ONNaAaDen! 1er stattfindenden
ußballwettspiele eın wichtiges Tre1gn1s. Gestern, als Havard
Princeton splelte, ber Menschen 1l1er Bıs den and der

dıe Straßen voll VO  5 Autos; auf dem Bahnhofe reihten sıch
die Extrazüge, und uüberall sSa. INa  ; die Menschen schon an vorher
mıt den Farben oder ymbolen eiıner der beıden Uniıversıtaten erum-
laufen GeTro ist sehr interessıiert, enn verkauft mıt den Studenten

Trogramme un! verdient sıch jede OC eıiınen Dollar
oder X{ra, un außerdem krıegt eine Freiıkarte

Ich gewınne allmahlıic mıiıt der Universitat Fühlung SiNnd einNne
el. OoIiifentilıche Vorlesungen, WITr en außerdem das eCc. cd1ie
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Bibliothek enutzen, un:! Dr Mackay,*>* der Prasıdent uNnseIes

Seminary, hat eine kleine ruppe VO  } Dozenten der beiden Institute
gebildet, die monatlıch einmal zwanglosen Zusammenkunften sich
treiffen Im uübriıgen besteht meın Leben wesentlich Arbeiten und
uhlungnahme mıiıt unseIren eigenen Studenten un Dozenten: eın
ruhiges, aber inhaltreiches en

Das Seminar macht ZU. eıt eiıne kritische Periode Urc Es hat fur
eine sehr lange eıt als Hort einer sehr konservatıven reiIioTrTmMIlLertien
eologıe gegolten. Und Charles odge, der große Systematıker 1M
vorıgen ahrhundert, hat eine 1C dreibandıge Dogmatık geschrie-
ben, die heute och den Vorlesungen zugrunde gelegt WIrd und die VO  ;

vielen als der InbegrT1ff der echtglaubigkeıt angesehen wIrd. ach dem
Kriıege kam es 1ın Princeton einem Lehrkonflikt ıner der Professo-
F, Dr Machen, wurde SC  1e  ıch aus der Kirche ausgeschlossen und
bildete mıiıt einem 'Teıl der Gemeinden un! Pfarrer eine NeUuUe Kırche Ihr
auptstreitpunkt ist Pramilennlarısmus. Sl1ıe lehren, daß TISLIUS
zweımal wiederkehren WIrd auf dıe Erde einmal, seın tausendjahrı ı-
gesS elCc. grunden, und eın zweıtes Mal hinterher ZU Weltgerichte.
1C. als ob INan Dr Machen das ec bestritten e‚ solche UuI11as-
sungen egen, aber INa wehrte sich dagegen, daß diese eine
Lehre einseltig den Miıttelpunkt stellte Andererseıits hat der Funda-
mentalısmus, dıe ıchtung, die die goöttliche Inspiration jedes
einzeinen Biıbelwortes glaubt, einıge ihrer Grunder 1in Princeton g -
habt Der eUue Prasıdent, Dr ackay, der selbst eın Schuler des emıl-
ars ist, steht aber sehr STAar. unter Barthsuun! Selin Wunsch ist,
dıe NEeUeEeIEe europaische Theologie Princeton ZU.  — Geltung bringen.
eın Programm ist bıbeltreu, aber nıcht buchstabentreu; und evangelı-
stisch, mıiıt em Nachdruck auf die Heıilsbedeutung esu Christı,
nıcht NUur erkundıgung eiINes korrekten theologıschen Systems In
gewl1ssen Kreisen hat aber 1U die Berufung des Professors fur
reliıg10se Erziıehung, Homrighausen, boses Jlut gemacht Verschie-
ene kleinere kırchliche Blatter greifen iıh: ©  e selıner Stellung ZUTF

scharf un beschuldiıgen Princeton, es werde SsSseiıNner Iradıtion
untitreu Das ist eın ziemlich ernstier Fall, weıl Princeton nıicht UT zah-
enmaßıg eINEes der 1er großten Semiminare 1st, sondern auch theologısch
iImMMer ach der rechten Seıte hın fuhrend gewesen ist, waäahrend dıe
andern drel, Harvard, ale und Nnıon New York, alle mehr Oder wenl-
ger ach 1ın hın orl]lentilert SInd

Ich selbst habe biısher keinen Anstoe finde mich aber ZUWEeIl-
len 1ın einer schwıerıgen Lage Ich nde, daß gerade, Wenn INa diıe
ganz ernst nımmt, vieles VOI dem ‚„„System‘“‘ Dr Hodges sich nNnıc L11UI
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qa1s eine Veranderung gegenuüber der 1ler iındenden estmiıinster
Confession erweilst, sondern auch als eine Verknocherung gegenuüuber
der Wahrscheinlich stehen da och Auseinandersetzungen
evor. Der Prasıdentu daß die Verpflichtung hat, der Kırche die

edanken zuganglıch machen, daß nıicht genugt, die Tadı-
tıon ınfach wlederholen, sondern daß notig 1st, S1e den Fragen
der Gegenwart 1n Beziıehung setfzen. Denn WI1e die ınge gegenwartıg
legen, en die Pfarrer Zwel Theologıen, eine offizJıelle, VO der S1e
aber 1n Predigt und Unterricht keinen eDrauc machen, und eiINe
ıldgewachsene eklektische, die S1e sıch aus en moglıchen Buchern
zusammengelesen en un die S1e fur ihre Predigten benutzen. Ich
bın ja 1n eiıner ganz esonders schwierigen Lage ist meın Protestantis-
INUuS, der 1M Wesentlichen VO Luthertum her bestimmt 1st, weıt, daß

auch fur eine reformilerte Kırche doch das Entscheidende enthalt? Ich
annn mich nıcht damıt inden, daß ich 1U als Gast ler bın Dadurch,
da ß die Professur fur Systematische Theologıe ZU eıt vVverwals lst, hat
meıline Tatıgkeıit mıiıt einem Male eine großere Wiıchtigkeit bekommen,
als ich selbst ahnte, als ich die Einladung hlıerher annahm.

DIie Zusammenarbeit mıiıt den Studenten entwickelt sıch erfreulıch
S1e iragen waäahrend der Stunden, Was inhnen ar Oder zweiıfelhaft lst,
oder woruber sS1e anderer Meınung SINd, un ach den Stunden, ja selbst
1m Badezimmer, en dıe Fragen un Dıiıskussionen Das geschieht
immer 1n einem eliste der ameradschaft un des Vertrauens; hat
sıch bısher keiner gezeılgt, der darauf aus geWESCH ware, MI1r UTrCNHNaus
eLwas euge pflucken, w1ıe das ottingen un unster doch
immer wıeder vorkam. Methodisch finde ich die Hauptschwierigkeıit
immer och darın, den auf der einen Ee1te gedrangt darzustel-
len, da ß die Studenten dıe wesentlichen Punkte klar 1n 1C ekom-
IMnen, und andererseıts konkret un anschaulich se1ın, daß sS1e davor
bewahrt bleıben, Satze auswendig lernen, un fuür oder theore-
tiısche Satze streiıiten. Dem Studenten lıegt, VO.  - seinem kleinen
Lebensausschnitt abgesehen, dıe Lebenswirklichkeit sıch ja och
ferne; ist 1el mehr darauf dUS, ber rein theoretische Fragen Aus-
kunft erhalten als dıe onkreten Fragen des Lebens osen Ich
bekomme ZU. Beispiel immer wıeder Fragen ber den Zustand des
Menschen ach dem Tode oder ob Gott WIT.  Ü 1 VOTIaus we1iß, W as der
Mensch 1n selner Freiheit tun WITrd, ahnlıch

23 November 1937
Die Vorlesungen sSınd U etitwa Zzwel Monate 1mM Gange, un! ich sehe

NU)  5 allmäahlich, WI1e die Arbeit 1ler verlaäauft un! W as fur Moglıchkeıiten
ich habe In den Dogmatıkvorlesungen hat siıch immer mehr als
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unmöglıch herausgestellt, das vorgesehene un vorgeschrıebene
Pensum durchzunehmen. Die tudenten fragen un! diskutieren wah-
rend der Stunden vlıel, daß WIT mıiıt dem Stoffe NUur langsam N-

kommen. aiur lernen S1Ee aber theolog1ısc denken und die praktısche
Bedeutung der theologıschen TODIemMe erkennen Naturlich bleibt
auch weiıterhın die Trage, werden S1e sich den tradıtionellen es1itz der
reformılerten Kiırche aneignen, daß kunftig die rundlage ihres
theologischen Denkens eın WIrd, oder werden S1e weiıterhın rein eklek-
tiısch sıch ]ler un! da und ort ELW. aneıgnen? Ich Lue jedenfalls a  es,

S1e auf dıe zentralen TODIeme hinzuwelsen. DiIie beiden andern
Vorlesungen Romerbriefun TEe VOINl der Sunde) SInd mehr eine Art
Semi1nar; dıe eısten Studenten sSınd auch schon Graduates und arbel-
ten fur den OchNstiten Tad Master of Dıvınıty). Ich erfuhr DM-
geNS, da 1ler Amerıka jede ochschule, dıie eın Stiftungsvermogen
VOIl mindestens anderthalb Miılliıonen Dollar hat, das Recht erhalt,
akademische Ta verleıhen, ganz gleıch, w1e hoch oder niedrig das
intellektuelle 1Veau ist Das erklart, weshalb INa zuweılen eute mıt
einem Doktortite trıfft, dıe nıcht dıie entsprechende Bildung en
ber dıe en Stiftungsuniversitaten und dıe großeren Staatsuniversı1ı-
taten bemuhen sıch, das 1Veau hoch halten

Neben der akademiıschen Tatıigkeıit 1er habe ich bereıts andere
Arbeıt gehabt. Gleich Semesterbegınn hatte ich den ersten der
ortrage, die regelmäaßıg Dienstag-Abenden 1m Seminar, cdıe Stu-
denten un! dıe Freunde des emınars gehalten werden. Dann kam eine
ınladun. ach Allantown, eiıiner kleinen Landstadt 1n der Naähe, auf
einem emeılındeabend sprechen. Die Frauengruppe der Miss1ıons-
vereinigung mMels Professorenfrauen bat mich auch eiınen Vor-
trag Dann kam eıner 1ın unsern. kleinen Professorenkranzchen. Auf
einer Tagung fuüur die Student Volunteer OoOvemen 1]1er abhıelt |Ss1C!] eıne
Vereinigung der tudenten, die Missıonare werden wollen), ich
einen der ortrage, ber relıg10se ugen  ewegungen kuropas Am

November Wal ich 1n Auburn, 1m Nordwesten des Staates New York,
ahe be1l Buffalo, und sprach auf der Interseminary Konferenz. Das ist
eiINe agung VON Vertretern der verschiedenen theologischen Colleges
Dreiundzwanzıg Anstalten hatten 130 Vertreter geschickt, dıe ber
500 km weıt gereist Ich selbst lernte be1l der Gelegenheıt E:

ersten Male dıe amerıkanıschen Schlafwagen kennen, dıe fur die weıten
Entfernungen hierzulande das 1dealstie Reisemiuittel Sınd. Um *all egte
ich mich 1ın New ork Bett, un 1/27 weckte mich der schwarze
orter Ich kam gerade rechtzeıtig ZU. Fruhstuck meılınen Bekann-
ten aus Auburn Die selbst ist eın eines Nest mıiıt einer breıten
Hauptstraße voll Geschaften, einem großen Gefangnıis, dem presbyte-
rlanıschen eEMIMNATY, das einst beruhmt Wal un sehr schone Gebaude
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hat, aber jJetz auf Studenten zuruckgegangen 18t, un:! eiıner bekann-
ten Dieselmotorenfabrik

Meın 'LThema autete Was ist der Mensch? Ich unterschlied 1er Auzf-
fassungen 1. Die positivistische oder eudamonistische, die den Men-
Schen restlos der ubrigen Natur eingliıedert, eben amı aber auch
behauptet, daß der ensch als ensch nıchts Besonderes ist Doch
dagegen sich die mMensC  ıche Selbstachtun. auf. Die idealiısti1-
sche Auffassung scheıint 1ese Schwierigkeit beheben Der Mensch
wIird 1er als eLwas Besonderes angesehen, weiıl Geilst oder Vernunft
hat ber dıeser Humani1ısmus ist gleichfalls unbefriedigen! Er ist
entweder ariıstokratisch, betrachtet damıt aber dıe enrza der Mıt-
menschen als ntermenschen iıch dachte gerade eın Manıfest
VO  ; "Thomas Mann, das auf dieser rundlage Europa en wıll un
sich TOLZ des exklusıven Arıstokratismus sozlalistisch nennt!
oder aber mäa S1e den S1inn des Lebens NU: 1 Fortschritt der ensch-
eıt als ganzes. Dagegen emport sıiıch aber das Personlichkeitsbewußt-
Seın des einzelnen Es hılft uns nıchts, daß INa  } sagt, der ınzelne, das
olk oder die Gruppe ist es Wenn meın en als Einzelner keinen
S1inn hat, annn ich auf dıe auer auch 1m Wohlergehen der (resamtheıt
keinen S1in: sehen. Es verstoßt das jedem angeborene Bewußt-
Seın der Menschenwurde, daß WITr NUuU Werkzeuge fur einen hoheren
‚WeC sSeıin sollen. DiIie skeptische Auffassung bestreıtet, daß INa
einen Inn 1 Menschenleben hat Man WwWels auf die seltsamen Wiıder-
spruche 1 Menschen hın daß das Grute will, aber andererseıts auch

Gemeinheit un! Verbrechen eın gewlsses Wohlergehen hat; daß
siıch reut, EIW. chaffen konnen, sıch aber ebenso seine
aCc dadurch beweist, daß zerstort daß nıcht ohne andere
Menschen en kann, un da ß doch menschliches Gemeinschaftsle-
ben immer auch ue. der Feindschaft ist us Wenn menschliches
en einen Sınn hat, dann, a  e cdiese keptiker, annn INa jeden-

nıchts VO iıhm WI1Ssen, weiıl a.  es, Was der Mensch tut, dauernd 1m
Selbstwiderspruch geschieht. Das Christentum sa dem gegenuber,
daß 1ın all diıesen Auffassungen eın Wahrheitselement 1st, daß S1e aber
alle 1Ur auf außere Tatsachen ohne tiefere Kenntniıs der menschlichen
Natur aufgebaut sSınd Ja, der Mensch ist wlderspruchsvoll, och 1ın
einem 1el tiıeferen Sinne, als der keptiker meınt. Sein Leben und seine
eigentliche Bestimmung SINnd einander entigegengesetzt. Er ist azu
bestimmt, das Kınd ottes seın und macht sıch dessen VO  5 den
Verhältnissen dieser Welt abhäangıg ber als Christen Sprechen WIT
N1IC. bloß VON dem Zwiespalt, WITr wissen auch sSe1ıne Überwindung.
In Christus en WITLr bereıts eın en ODerna. der Notwendigkeıit, die
uns fruher ebunden hatte Der Idealıst meınt, gınge einen Kon-
{lıkt zwıschen Leı1ib un:! e1s Wır wIl1ssen, daß der eıgentlıche amp:
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arum geht, ob WIT die Daseinsbedingungen dieser Welt als absolute
egebenheıten annehmen wollen, oder ob WITr glauben, da esus
Christus ber S1e alle ac hat; ob WI1IT uns VO  ; der orge die ‚„„Not-
wendiıigkeıten des Lebens‘‘ gefangen nehmen lassen wollen, Oder ob WIT

ersten ach dem Reıiche ottes Tachtiten wollen, WEe unNs annn es
andere zuiallien wIird

In esus Christus alleın erhalt das Leben einen Inn: innerhalb der
Kırche arbeıte die Menschheit fur eın absolutes und objektives Ziel,
und es ist eın ırken, dem jeder VO  5 uns se1ine Aufgabe hat, we Gott
jeden VO  - persoönlich berufen hat

Mır lag 1ın diesem Vortrag aran zeigen, daß das CNTISLLICHNEe Men-
schenverstäandnıs nıchts bstraktes ist ESs berucksichtigt all die atsa-
chen, dıie die hılosophen un Naturwissenschaftler un Sozlologen
ihrem enschenbilde zugrunde en ber waäahrend jene sich N-
seiltig wldersprechen un! eiıne Grundlage finden, auf der S1Ee sich
verstandıgen können, zeıgt dıe ıbel, WI1e weıt jeder VON ihnen recht
hat und unberechtigerweıse dıie Grenzen überschreitet, die sSe1-
Ne Erkennen gezogen Sind

An den Vortrag schlo3 sıch eine ebhafte Aussprache. Eın einzıger
Student wldersprach grundsatzlıc. Er sahe nıcht eiın, weshalb der
Mensch mehr sSeın sollte als 1ler oder Pflanze ber diese kosmische
MySstık, die seinem Einwande zugrunde lang, wurde Ugemeın abge-
ehnt

Den Vortrag 1e. Professor John Bennet VO  5 Auburn em1-
Narcy Wahrend Princeton den rechten Flugel der presbyterlanıschen
Kiırche vertritt, steht Auburn ganz auf dem Iınken Die SOg Auburn
Confession 1mM TEe 1921 (wenn ich nıcht irre) OS{Iie als Gegenbewegung
den Fundamentalismus au  N ennet hatte ber das esen der Gesell-
schaft sprechen. Er sprach ber die soz.ılalen bel der Gegenwart un:!
warnte die Kırche davor, siıch eiINe antıbolschewistische TON eiINzZuUu-
reihen. bDber pOosIt1IVv hatte erstaunlich wenıg

Am Nachmiıttag horten WITune(?) Leıicester, dıe gerade au  N England
1ler ist. S1e sprach ber ihre Tbeıt In Ostlondon S1e ist aus sehr reicher
1e, un als S1e bDber ihr eld verfugen konnte, S1e sıch, daß es

nıcht sel, eSs ınfach verschenken. SO grundete S1e Kıng"'s Hall
1n stlondon, einen sozlalen Mittelpunkt vergleichbar etwa Sleg-
mund-Schultzes Werk Nordosten VON Berlın eine erbindung VO  -

Gemeinschaftsleben un! evangelisatorischer Tatıgkeıt. Es Wäal

sehr eindrucksvoll, WwW1e S1e erzahlte, W1e S1e ach dem Kriege das Kın-
der  swerk fur Deutschland 1INns Leben riefen. Der Anstoß3 azu gıng
VO  — den Arbeıterfrauen 1n stlondon auSs, deren Manner un ne aus
dem besetzten Rheinland berichteten, W1e TOSILOS dıe Lage Deutsch-
and se1l Staatsmanner, Polıitiker, Kirchenführer, die Presse sS1e alle
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weıigerten sıch, eLwas ftun Da achten diese Arbeiterfrauen VO sich
aus eıiınen mzUrc London mıt ern, die die Tatsachen berıich-
eie Sie VOTL die Mıiınisterien und das Parlament. 1eser MZU;
brachte einen Umschwung der offentlichen Meıinung hervor Eis War eın
eindrucksvoller Bewelıs, WwW1e die Liebe Christı ber Kriegsgeist un:!
Vorurteile trıumphiert un auch eın Bewels afur, W1e 1el naher die
TImMen und Elenden dem Reiche ottes sSind als dıe Machtigen un:!
Besitzenden.

Der letzte Redner War Profi. Muller, eın geborener Deutscher, Pro-
fessor 1 Baptist Seminary 1ın Phıladelphıa Ich anntfie ıhn VO Oxford
her Er berichtete VOIL em ber dıie Oxford Konferenz Ich konnte
annn och ein1ıges ber Edinburgh ınzufugen.

Die Konferenz bestätigte mIr, daß UuNseIie Studenten T1INCefiLoOn
keine Ausnahme sSınd Wenn vlelleicht och VOI 10 Jahren er ach-
TUC. auf praktische Fragen gele worden WAaär, MaAaC sıch jetz
allgemeın eın Bedurtfnis ach großerer theoretischer arneı und ach
eologıe emerkbar

Von uburn fuhr ich och selben en 1MmM Schlafwagen ach
New Vork zuruck. Ich MI1r eigentlich Tge  MmMen, MI1r die
anzusehen. ber Warl eiNer der scheußlichsten Tage des ganzen
Herbstes Als iıch Sudende des Broadway aus der Untergrundbahn
herauskam, empfing mich eın wolkenbruchartiger Regen, un der
iınd wehte ganz toll zwıschen den Wolkenkratzern eren Spiıtzen 1mM

verschwanden. Ich gerade Gelegenheıt, dem Hut einer
Dame eine eıle nachzurennen. Dann kehrte ich reumutig dıe ntier-
grun! zuruck un ega mich ach dem Metropolıtan Museum,
einem der großten Kunstmuseen der Welt Sie en vielleicht nıcht
viele Sachen WI1e der Louvre oder das British Museum ber aIiur ist
es geraumiıg aufgestellt, da ß INa  - jJedes Kunstwerk WIT.  1C. für
sıch genießen kannn

Donnerstag, den November, ist hanksgiıvings Day, eiıner der
wichtigsten amerıkanıschen Feilertage. Er wurde 1621 (wenn ich nıcht
ırre ZU ersten Mal VO. den Pılgervatern gehalten, dıe muıt der May-
flower gekommen un die TOLZ einer sehr knappen TNIie glaub-
ten, allen TUN! aben, Gott danken Allmahlıch kam der Tag 1ın
Vergessenheit, Abraham Lincoln fuhrte ın 1863 1mM Civil War wıeder
e1n; auch da wıeder einem Zeıtpunkte, polıtısch die Dinge fuüur diıe
Nordstaaten nıcht sehr gut standen, und auch 1ler wıeder 1ın erster Linle
als relıg10sen Felertag, ZU. an. dafür, daß Gott weıt eholien
hatte Seitdem OT jedes Jahr der Prasıdent uUurc eine Verordnung
einen Thanksgivings Day Die relıg10sen Felern sind sehr den
Hintergrund n, ist jetz VOI em eine Familienfeler. 1ele
dehnen iıh VOIN Donnerstag bDber das Weekend aus, soweıt die
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Entfernungen erlauben, kommen allı Familiengliıeder Z.U!  en
Im Mittelpunkte der eler steht eın großes Essen, be1l dem Tuthahn die
Hauptrolle spielt. Wer irgendeinen Fremden kennt, der nıcht ach
ause kann, adt iıh: azu eın (wiır erhıelten TEel inladungen!), un
den großen Stadten veranstaltet INan besondere große Felern fuüur ‚z UE“
privileged Te  ..

Wır horten Zzwel Predigten, eine hanksgıvings Day selbst VO

Prasıdenten unNnseIes Seminars Er predigte ber das Wor  4 + „Ich an
Gott UrcC esus Christus‘‘. ET warnte VOTL der Gefahr des Pharısaıiısmus
DIie Veremmnigten Staaten selen 1n Gefahr meınen, daß S1Ee besser als
andere Lander selıen, weil ihnen verhaältnısmalil gut gehe In Wırk-
1C  el sel eine nNna:| ottes Die zweıte Predigt darauffolgen-
den Sonntag wı1ıes auf den rsprun der hın un betonte, WwWI1e sehr
WI1Tr lernen hatten, Gott auch 1n Irubsal danken.

Ich selbst habe November 1er ZU ersten Male gepredigt
einem uNnseTreTr regelmaßıgen emınargottesdienste. Ich Sprach ber das
Gleichnis VO verlorenen Sohn Ich bın auigrun: des Zusammenhan-
ges der Erkenntnis gekommen, daß uns bezeichnet, die Mitglieder
der Kırche, enen selbstverstandlıch ist, daß sS1e Gott gehoren.
ber eben deshalb kommt uns selten voll ZU Bewußtsein, WI1e gTOß
ottes 1e unNns ist Wır SInd keineswegs vollkommen, daß WIT auf
TUN! unseIelr Leistungen ıirgend welchen TUNd hatten, der wıgkeı
ruhiıig entgegenzusehen. Wır S1INd selbstsicher, daß WIT denken, die
Kırche sSe1 fuüur unNns da ber Gott hat S1e 1INns Leben gerufen, die Verlo-

retten iıne Kırche, dıie nıcht Kvangelısatiıon un:! 1SS10N als
ihre ufgaben ansıeht, bewelılst eben amı ihre Undankbarkeıt
Gott

Von den Vortragen, dıe regelmaßiıg 1ler gehalten werden, Wal einer
ber Tasılıen ganz besonders interessant Die evangelısche ewegung
1n Brasıliıen ist VOoNnNn einem 1er 1ın Princeton ausgebildeten Pfarrer 1INs
Leben gerufen worden. S1ie hat VOI em dıe gebildeten Kreise des
Volkes erfaßt, waäahrend dıe n]ıederen Schichten och demel
nıschen Katholizıiısmus festhalten Der Vortragende Sohn eines der
ersten Bekehrten die a  e Arbeıt ist erst TEe alt erwahnte, da
S1e Jetzt auch die Arbeıt unter den ehemalıgen deutschen Prote-
stanten TaAasılıen ubernehmen mussen, da dıe drıtte un! vierte Gene-
ratıon 1mM allgemeinen nıcht mehr deutsch versteht. DIie inge lıiegen
ler hnlıch WI1e 1ın England, und INa  e fragt sıch, ob dieses Deutschtum
sich och lange WIrd halten können, da die prıvaten deutschen Schulen
1MmM allgemeınen sehr ummerlich SIınd, waäahrend dıe brasıllanısche
Reglerung 1el fur gute Schulen tun scheınt.

Besonders Herzen lıegen uns ler Korea, apan un! ina, da
iImMMer Studenten AUS diıesen Landern 1ler studieren un! viele der
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hiesigen Studenten ach jenen Landern als Missıonare sınd
Ich habe einen der Japaner hler, einen Mannn 1n mittleren Jahren, der
das Gefuhl hat, daß och eLWAas tun muß, mıiıt der mehr
vertirau werden. Er ist VO  - sehr er ultur, uter Bıldung un!
ausgezeichneten anıeren Er WIrd nıe MI1r kommen, ohne MIr

WI1e glücklich ist, einen ausgezeichneten Lehrer haben
DIie Koreaner wıirken daneben unbeholfen, S1e StammMen ohl auch

me1lst aus bauerlichen Famıilien. Das Hauptproblem 1n Korea und apan
ist die Schreinfrage eıt der offiziellen Einfuhrung des Kaiserkultes ın
apan MU. 1n en Schulen taglıch eine eremonıile abgehalten werden,
die 1U als Ahnenkultus gedeutet werden annn Eın 'Teı1l der christlı-
chen Schulen Japans ist daraufhın freiwillıg geschlossen worden, und
orea steht bevor enDar WIrd das VO  - der Japanıschen Reglerung
nicht ungern gesehen. Man empfindet das Christentum als Import un
als unvereinbar mıiıt natıonaler Eıgenart. In Korea kommt hınzu, da ß

die Koreaner auf einer n];ederen Bıldungsstufe halten 111 un daß
dıie wenıgen, die zugelassen werden, auf jJapanıschen Schulen studieren
sollen Man furchtet, da die Besetzung eines 'Teıles VO.  - Chına auch auf
dıe Tatıgkeıt der Missionare unheilvollen Einfluß en WIrd Das
Christentum ın 1na ist VON ZWel Seıiten bedroht auf der eıiınen elte
VON den apanern, und auf der anderen Seıite VOIl dem chinesischen
Mılıtar Die Jungeren Offiziere sSınd Deutschland ausgebildet oder
en Deutsche ZU Ausbilden, un! sS1e sSınd sehr VOIN den rfolgen des
Natıiıonalsozilalismus beeindruckt S1ie meınen, der Natıonalsozlalısmus
eife den edanken eiıner Natıonalreligion 1mM egensatz ZU. Chriı1-
stentum, un ist die große natıonale Reformbewegung 1n ına
gleichfalls christentumfeindlich.

Wır en ler 1 Seminar einen kleinen Kreıs, der regelmäaßig
einmal ın der OC zusammenkommt, cdıie Lage auf einem Mis-
sionsfelde oder 1n einer Kırche besprechen un! ann dafur beten.
|DS hat manches VO  - der Sıilent Fellowshıp 1n odbroke sıch, aber
ist ler ohne alle Romantık und Sentimentalıtat. Wır en ja 1ler
UrcCc die auslandıschen tudenten un 1M erienheim wohnenden
Missionare immer Fühlung mıt en en der Kırche.
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